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e j U ] 1 ' - Goebbels sprach in einem vom Krieg besonders schwer heimgesuchten Gau 
rranspj '.Berlin, 25. November . Reichsminister Dr. G o e b b e l s stattete dieser Tage einigen vom 

m " r«i , , e " i-uflterror besonders schwer heimgesuchten Städten einen Besuch ab. um der 
e , D « 'Gerung den Dank und die Anerkennung des Führers für ihre vorbildliche Standhaft ig-
lektr» Und den tapferen Einsatz aller Volksgenossen zu Überbringen. In Besprechungen mit 

örtlichen Dienststellen der Partei und de» Staates behandelte D r . Goebbels die im ein 
e all^ »n zu treffenden Mannahmen und umriß dabei die Aufgaben, die in den nächsten Mo-
wird J1 auf dem Gebiet der zivilen Landesverteidigung und des totalen Kriegseinsatzes zu er 
, sein werden. Dr. Goebbels Stellte einleitend fest, daß der hinter uns liegende Som-
t. ^ n ! J n d Herbst das deutsche Volk vor Belastungsproben gestellt habe wie noch nie In die-
e sofl Kriege. Die Tatsache, daß das deutsche Vo lk die außerordentlichen Schwierigkelten 
use". Ergangenen Monate Uberwunden und heute bereits seine alte Verteidigungskraft wieder 
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|r haben wieder die ..Front ohne Rückenschmerzen 

Sonntag, 26. November 1944 

" Generalansturm ohne Ende? 

ande Tinnen habe, werde vom Feind als „das deutsche Wunder" bezeichnet. W i r aber wüßten, 
io i v"jÄ«s sich dabei um kein Wunder, sondern um das Ergebnis unserer Standhaftlgkelt, Gläu-
% Afil'jy"! und der Starke unserer Herzen handele 
aßntf 
C.ebu'V Goebbels zog einen Vergleich zur 

f i k s « u " " ' 
, r GeJ Jjentllch vor ' der endgültigen Erringung 
zur } "'acht die schwersten Belastungs- und här-
i rse n ' * Zerreißproben zu bestehen gehabt habe, 
jesuc* Minister ging dann auf die militSrische 
wird Politische Lage ein. Er schilderte die sich 
den I 'er augenblicklichen Situation für uns er-

- r m rt h n neuen Möglichkelten und stellte In ileig t \\ Vergleich mit unseren früher äußerst 
^eitunj Mtgen Verbindungslinien fest, daß wir 

s 1 iniiiiih.Hin e rk lä r te der Min is ter , daß w i r a l 
lerd ings n icht nur moral ische Faktoren ins Feld 
zu führen hät ten, sondern auch unsere Technik 
und unsere Forschung mi t Elfer und Erfolg 
dabei seien, den Vorsp rung des Feindes auf 
ein igen entscheidenden Gebieten zu überholen. 
Das schwier igste Problem, so räumte Dr. Goeb
bels e in , sei für uns heute zwei fe l los das des 
fe ind l ichen Luf tkr ieges. Inzwischen werde ge
rade auf diesem Sektor unserer Ausrüstung 

zu erwar ten , 

nen ' g e w i s s e r m a ß e n 
- j«Y<irri 

en P T i e 

eine 
Gerzen" hä t ten , was 

„Front ohne Rük-
die Lage AJM) 

uK?*' e inen unmi t te lbaren und ununte rb ro -
T?1 Krä f tes t rom v o n der He imat zur Front 

°n der Front zur He ima t f l ießen zu las-
.."nter Bezugnahme auf die- gegenwär t igen 

, ^ 'Anst rengungen des Feindes s a g t e Dr. 
" V«l L e l s i die A n g l o - A m e r i k a n e r legten berei ts 
r jjpj *f. w i e so oft schon i m Laufe dieser 

; o n ^ V o r e i l i g e Siegestermine fest, von denen 
adsC-jji i D e r g e r a d e heute besonders g e n a u wüß-
q in . . . J 

SV. 
, p" | - YW»««« „ 

flbt4uaß sie auch über ku rz oder lang i n 
j j 'e psychologische und mater ie l le Rück-

H . " ve rwande l t wü rden . Ent täuschungen i A r t seien geeignet, d ie ohnedies schon 
'pit v e r t 

9.30 "»i f l i idlager noch zu ste igern u n d der al lge-

uns durch das tapfere Aushar ren der deutschen 
Kana l - und A t l an t i ks tü t zpunk te gegeben wor
den sei. A u c h der tota le Kr iegseinsatz des 
deutschen Vo l kes diene diesem Z ie l . Jeder 
gewonnene Tag erhöhe unsere Chancen, d ie 
mob i l i s ie r ten Krä f te so nutzbr ingend w i e nu r 
mög l i ch einzusetzen. Sowohl dio Schaffung 
der neuen Vo lksgrenad ie rd iv is ionen als auch 
d ie Au fs te l lung und erste Bewährung des 
Vo lkss tu rms hät ten dazu beigetragen, daß das 
deutsche V o l k i n seiner Gesamthei t heute w i e 
der von einer W e l l e von Selbstbewußtsein, Zu 
vers ich t u n d neuem • K ra f tge füh l durchpu ls t 
werde. Zwar seien w i r w i e Dr. Goebbels be
tonte, noch keineswegs über den Berg. Abe r 
es sei ebenso eine Tatsache, daß sich des 
Feindlagers eine t iefe Skepsis bemächt ig t habe 
angesichts der Gewißhei t , daß das deutsche 
V o l k n ie und u m ke inen Preis nachgeben oder 
schwach w e r d e n wü rde . Unter s türmischen 
Bei fa l lskundgebungen seiner Zuhörer stel l te 
Dr. Goebbels fest, daß der Feind eher vo r un
serer unbeugsamen Ha l tung die Waf fen strek-
ken werde als daß w i r vo r seiner mater ie l len 
Über legenhe i t , kap i tu l i e r ten . I n diesem Zu 

eisern gearbei tet und es stehe 
daß w i r i n Bälde schon m i t bemerkenswer ten 
Er fo lgen hervor t re ten könnten . Bis dahin müß
ten d ie dami t verbundenen Lasten, die für den 
einzelnen fast immer schmerzl ichen Ver lus t , 
Opfer und Leiden m i t sich brächten, getragen 
werden in dem Bewußtsein, daß schl ießl ich 
Erfolge und große Zielsetzungen in der Ge
schichte immer nur T r iumphe der Zäh igke i t 
und Siege der Beharr l i chke i t seien und nur 
durch die Tugend der Standhaf t igkei t und 
durch d io Tapferke i t des Herzens erre icht wer 
den könnten . 

Daß uns heute ke ine andere W a h l mehr 
b le ibe als fanat isch und entschlossen zu kämp
fen und uns auf unsere große Stunde vorzube
re i ten, w ies Df. Goebbeis nach, i ndem er auf 
dio v o m Feinde m i t zynischer Of fenhei t ver 
kündete Haß- und Vern ichtungsabsicht e in
g ing. Er habe auf diese Weise m i t ' d a z u be i 
getragen, daß w i r n iemals seinen gleisner ischen 
Versprechungen und Lockungen Gehör schen
ken wü rden . 

M i t e inem glühenden Bekenntnis zum Füh
rer und m i t dem Gelöbnis, a l le Kra f t und al le 
M i t t e l aufzubieten, um den sicheren Sieg des 
deutschen Vo l kes zu gewähr le is ten, schloß die
ser denkwürd ige Führungsappel l eines durch 
den K r i eg besonders schwer heimgesuchten 
Gaues des Reiches. 

Verbreitete Un lus t und Kr iegsmüd igke i t 

K r iegsmora l der A n g l o - A m e r i k a n e r cui«',j)F»n 

helfet Moder gutzumachenden Schaden zuzufü-
45 ••"Ii dasselbe t ref fe i n gewissem Sinne auch 

' j jJl n , Osten zu. A u c h d ie Sowjets hät ten 
E , s l cpm 'nrer po l i t ischen und mi l i tä r ischen Z i e l -

übernommen, so daß sie heute v i e l -
l'chon vo r den g le ichen schwier igen Pro-
;°- ständen, die uns zur Zei t unserer Of-
* im Osten so v i e l zu schaffen gemacht 

Die im Augenb l i ck e ingefrorene Ost-
*n-Offensive beweise, w i e Dr. Goebbels 

troß«: jjC'.daß der Feind um so anfä l l iger werde, 
1 / . ' 'er er sich von seinen he imat l ichen Ver -
«j# PjSs- vind Rekrut ierungsbasen entferne. 

M * j d r dem A l p d r u c k der ständig wachsen-
19.45 putschen Widers tandskra f t , des vermehr -

^ss toßes moderner w i r ksamer W a f f e n 
*"4ii neuen zahlre ichen Vo lksgrenad le r -

v<< l i ^ p n sei der Gegner heute in einen ge-
ifJK?1 Wet t l au f m i t dem Kr iegs fak tor Zei t 

s « * . ! « . " 1 . Der wachsenden Kr ise im Feindlager 

Mikolajczyks Rücktritt Folge des Verrats an Polen 

llG1 /( 

rVÄJ P e r we r t vo l l e Ze i tgewinn gegenüber, der 

"' J sonn" 

V 
K l . Stockholm, 26. November . (LZ.-Draht-

bericht.) Der Chef der poln ischen Emigranten
reg ierung, M i k o l a j c z y k , ist zurückget re ten. 
Sein Nachfo lger wu rde der polnische Sozia l 
demokrat Kwap insk i , der im Ex i l kab ine t t Ste i l 
ver t re tender Min is terpräs ident war. In dem 
ausgegebenen Kommunique werden die Gründe 
für den Rück t r i t t M i k o l a j c z y k s n icht genannt; 
sie verstehen sich aber v o n selbst. A l l e v o n 
M i k o l a j c z y k angestrebten Lösungsversuche m i t 
Moskau s ind gescheitert . Reuter, deutet l cd i g -
l i r h an, daß die Di f ferenzen sich auf die Fragen 
der we i te ren T a k t i k in der Polenangelegenho ; t 
bezogen hät ten, n icht auf Fragen der g rund
legenden Pol i t ik . Uber die Pläne des neuen 
Emigrantenchefs ist noch nichts bekannt . 

Die engl ischen Me ldungen sprechen nur von 
Meinungsverschiedenhei ten der Ex i lpo len über 
die Lösung des Konf l i k tes m i t Moskau . M a n 
w i r d jedoch n icht fehlgehen, in M iko la j czyks 

Briten zerstörten das Straßburger Münster 
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' ockho lm, 25. November . Das engl ische 
I j 'Büro verbre i te te am Sonnabend die 
EJ"!!, daß deutsche Geschütze, d ie i m 
j j rzwald stehen, über den Rhein h inweg 
™urg beschießen. Dabei sei die Kathe-

Setroffen und ernsthaf t beschädigt wor -
K ° ' e s e Me ldung ist von An fang b is Ende 
t ö ' Sie ist e in f recher Ve rsuch der Eng-
h 1 Uns die Zers törung des eh rwürd igen 
• -Jjrner Münsters zuzuschieben. Demgegen-
i ^ l ß nachdrück l ichs t darauf h ingewiesen 

atraßen der Stadt und r ie fen: „Z ieh t auch die 
Reichen zur Weh rp f l i ch t heran, ebenso w i e die 
A r b e i t e r l " W i e die kanadische Presse h ierzu 
erfährt , wu rde der Umzug beschlossen, als 
durch den Kasernenrundfunk bekannt wurde, 
daß die in dieser Prov inz stehenden Mann 
schaften der Div is ion unter den ersten s ind, 
die nach Übersee geschickt werden sol len. 

Rück t r i t t einen Schr i t t der Ve rzwe i f l ung zu 
sehen, nachdem i hm jetzt von dem nordamer i 
kanischen Botschafter Ha r r iman auf den Kopf 
zugesagt worden ist, daß auch die Wash ing to 
ner Regierung für d ie verratenen Polen nur 
schöne W o r t e , aber ke ine Unters tü tzung in 
ihrem Streit m i t Moskau zu geben berei t Ist. 

Die Beisetzung Wangtschingweis 
Nanking, 25. November . I n den frühen 

Morgenstunden des 23. November fand die 
fe ier l iche Beisetzung des am 10. November in 
Japan verstorbenen Staatspräsidenten v o n 
China, Wang tsch ingwe i , auf dem Pf laumen-
b lütenhügel vor dem Osttor Nank ings 6 ta t t , 
w o auch am Fuße des Purpurberge« alch das 
Mauso leum des „Va te rs von Ch ina" , Dr. 
Sunyatsen, erhebt. Früh morgens begann In 
der Zeremonienhal le der nat ionalen Reqierunq 
die Totenfeier, an der al le hohen Beamten 
und die fremden Dip lomaten te i lnahmen. Da
nach wurde der Sarg hinausgetraqen und der 
Trauerzug bewegte sich, an der Spitze ch ine
sisches M i l i t ä r , i n langsamem Schr i t t ü b e r die 
Straßen und Plätze Nank ing«. Der v o m FühTer 
des Großdeutschen Reichea gespendete Kranz 
wurde von v ier Soldaten qetragen. Die t rau
ernden Söhne schr i t ten vo r dem auf einer La-
let te ruhenden, m i t der chinesischen Flaqqe 
überdeckten Sarqe; acht weißbehängte Pferde 
— weiß ist die Trauer farbe Ostasiens — zogen 
d ie Lafet ten. 

t * a " e s b r i t i sche Ter ro rbomber wa ren , 
k ' ihrer Vo r l i ebe , a l te Ku l tu rs tä t ten a ls 
:».^iele zu wäh len , berei ts am 11. Augus t 
tolm t e , r v o n Straßburg angr i f fen und be-

0 5 " ' "2 J . *Wh D a m a l s ste l l te der deutsche W e h r -
•dj'e v * ̂  6 r i c h t e indeut ig fest, daß es s ich u m 
" 3 0 , 3 V i | , ! i ? i n e n Ter ro ranqr i f f handel te, den d ie 
ieb*1' t • ̂ nen Luf tgangster bei Tage und k la rs te r 

19.3V t i | f c , ü r chführ ten. Es unte r lag also ke inem 
re *°sF Vr . d a ß d i o Bomben abs ich t l i ch auf das 
er* . I (."ntnte Ku l t u rdenkma l abgewor fen w u r -

3o. rfi W * i l j enem Tage k la f fen m i t ten i m K i r -
. •> " jn"' r iesige Sprengtr ichter , d ie eine lau te 
icl<$..'' I, gegen d io engl ischen Lu f tband i ten 
"h' ie'»5» *kh neuer l iche dreiste Behauptung, d ie 
e^V^'H! A " i ' i e r i e habe das Slraßburger M ü n -
s - i 'ürjg e r beschädigt, ist ein heimtück isches 

,000" ' w n ' s * ch v o n der Schuld re inzuwaschen. 

sei 1 '' daR ' s t c l i o Tatsache n icht wegzu leug-
••) JJIjx -iriy die Zers törung des Münsters auf das 
j i r ^ V Wh C h o K o n t o b r ' t i s c h e r Ku l tu rba rba re i 
*i\J^$ T i s t ' w o b e r e i t s zahl re iche ähn l iche 
fvf'^fty ' n Englands verzeichnet s ind. 

ö».l5Ht ''*teht auch die Reichen einl 

m I t e r d 2 

" ( A ' j E (Br- 1 f a n d ' W " 

' J « " # 'V ! s t h - C o l u m b i 

* ' ^ f t en in V i o r o r 

November . Eine Soldaten-
e Reuter meldet, in Ver -
a) stat t . Die Soldaten 

en in V ierer -Re ihen durch die Haupt -

Uni jede Ortschalt wird gekämpft 
I n den schweren K ä m p f e n , die aufs neu« Im lothringischen Raum entbrannt sind, w i rd von den 
deutschen Soldaten lade Ortschaft bis zum Letzten verteidigt; ohne Pause Hegt diese Straf ) , unter 
schwerem Art i l ler iebeschuß. • ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Scbürac, T O - E P . , Z.) 

Von Dr. K u r l PleHler 

Seit M i t t e der vergangenen Woche ist d l» 
Schlacht um Deutschland in den grausamsten 
Formen entbrannt . V o n Westen, Norden, 
Osten und Süden rennt der Feind gegen das 
Bo l lwe rk an, das w i r nach der Zurücknahme 
unserer Truppen aus den besetzten Gebieten . 
zur Ver te id igung des deutschen Volksbodens 
aufgebaut haben. Die West f ron t Ist zum 
Schauplatz der größten Mater ia lsch lacht al ler 
Zei ten geworden. I n sturer Pausenlosigkel t 
rennen die A rmeen des Generals Eisenhower 
gegen unsere Grenzen. Die gesamte West 
f ron t heul t auf v o m Bersten der Granaten Und 
dröhnt von der ununterbrochenen Folge der 
Einschläge, Was der Gegner an Menschen 
und Masch inen i n den Kampf führen kann, das 
setzt er an der Wes t f ron t e in, u m im Wet t l au f 
u m d ie Zei t d ie verpaßten Gelegenhei ten 
nachzuholen, die er schon vo r mehreren M o 
naten ausschöpfen wo l l te . Die deutsche A b 
wehr ist im Auf fangen dieses Generalansturms 
zu unerhör ten Leis tungen erstarkt . Sie schafft 
du rch ih r unerschüt ter l iches Standhal ten i n der 
hö l l i schen Schlacht die Voraussetzungen, um 
uns den Endtermin zu sichern, die letzte 
Schlacht, In der w i r unsere Trümpfe ausspie
len wo l l en . Der Feind weiß, daß w i r die Kr ise 
überwunden haben, die uns noch i n den 
August - u n d Septemberwochen bedrohte. 
W e n n auch die Wes t f ron t an a l len Te i len 
brennt , so ist doch dieser dramat ischer Höhe
punk t des Kr ieges n ich t das Fanal des deut
schen Zusammenbruchs, als das ihn unsere 
Feinde gern sehen möchten. Er sieht deutsche 
Gegenmaßnahmen heranre i fen u n d A b w e h r l e i 
stungen vo l l b r i ngen , die ohne Beispiel i n der 
deutschen Kr iegsgeschichte sind, I m Ersten 
W e l t k r i e g konnte die Expedi t ionsarmee des 
USA.-Generals Pershlng v ie le Monate das fette 
Leben der Etappe auskosten, ehe sie, zuerst im 
Maasbogen v o n St, M i h i e l , fü r kurze Zei t deut
sches Pulver r iechen dur f te. Heute aber ist, 
k ra f t der beispiel losen Här te der deutschen 
Abweh r , der Oberkommandierende der a l l i ie r 
ten T ruppen gezwungen, auch das Blut der 
Amer i kane r selbst i n der Schlacht zu ver
brauchen und seinem Land Lasten aufzubürden, 
an die man i m Ersten W e l t k r i e g e n ich t zu den
ken wagte. Nach den Angaben des Schatz
amtes der Vere in ig ten Staaten belaufen sich 
d ie täg l ichen Kr iegsausgaben Nordamer ikas 
auf 286 M i l l i o n e n Dol lar , u n d im V ie r t e l j ah r 
v o m 1. Ju l i bis zum 31. Ok iober hat der Roose-
ve l t -K r leg a l le in 230 M i l l i a r d e n Do l la r ver 
schlungen. Der s te l lver t re tende nordeimerika-
nlsche Kr iegsmin is ter ' Patterson muß den täg
l ichen Mate r ia l ve r lus t v o n 500 Panzern und 
900 Kra f twagen i n Europa als die N o r m an
geben und sich bei Genera l Eisenhower be
k lagen, daß die USA.-Truppen i m Westen M u 
n i t ionsvor rä te , d ie für 35 Tage best immt wa 
ren, in 10 Tagen ve rpu l ve r t haben. Die deut
sche A b w e h r hat sich auf diese Tatsachen e ln-

?estel l t . Sie weiß, daß es ih re Chance Ist, das 
empo des Mater ia lverschle lßes der USA.-

Truppen so zu steigern, daß das Tempo der 
nordamer ikan ischen Rüstungsprodukt ion n icht 
mehr m i t kommt und A m e r i k a den N imbus ver
l ier t , das Land der unbegrenzten Mög l i chke i 
ten zu sein. Denn die Amer i kane r ve r l i e ren 
n ich t nur Waf fen , sondern auch Menschen und 
v i e l mehr als 1918, als sie sich auf d ie ge
sicherten französischen Nachschubhäfen stüt
zen u n d aus den unerschöpf l ichen Rekrut ie
rungsquel len der USA. schöpfen konn ten . Da
mals konn ten sie die gesamte Kra f t ihres E in 
satzes auf einen einzigen Kr iegsschauplatz 
konzent r ie ren, heute müssen sie ihn auf zwe i 
We l t hä l f t en ve r te i l en , w o der Gegner In der 
A b w e h r g le i chwer t ig an Här te und Entschlos
senheit ist. Eisenhower ließ zwar als seelen
loser Rechner die Kanad ier an der Scheide
mündung ve rb lu ten u n d die Engländer im 
großen Maas-Kn ie so sehr anschlagen, daß sie 
lange Ze i t zur Sammlung brauchten. Er jagte 
d ie französischen de-Gaul le-Verbände samt 
den schwarzen Ko lon ia lso lda ten i n die Schlacht 
,an der Burgundischen Pforte, aber er k a m 
n ich t darum herum, auch das Merischenreser-

, v o i r seines eigenen Landes anzugrei fen und 
Ver lus te an amer ikan ischen Soldaten in Kauf 
zu nehmen, die e in Vie l faches der jen igen des 
Ersten We l t k r i eges bedeuten. A n der gesam
ten Front zwischen Aachen und den Vogesen 
rennen heute Nordamer ikaner gegen die deut
schen Stel lungen an, aber gegen Stel lungen, 
di;e v o n einer gut geführ ten und kampfent
schlossenen deutschen Abwehr t ruppe gehalten 
werden und n icht von der zermürbten und 
führer los gewordenen deutschen Armee der 
letzten Tage des Ersten Wel tk r ieges . In Ost
asien aber versch l ing t der Pazifische Kr ieg 
täg l ich ungeheure Summen an Menschen und 
Mate r ia l und h i l f t dem deutschen Verbündeten 
Japans, das amer ikanische Reservoir zu läh
men und zu zerstören. Pearl Harbour gab hier 
den Amer i kane rn schon in den ersten Kr iegs
tagen einen Vorgeschmack, was ihrer im 
Kampf gegen Japan wartete. Was seitdem In 
dre i Jahren Pazi f ik -Kr ieg von Singapur bis zu 
den erneuten Kämpfen um die Phi l ipp inen in 
unseren Tagen den Amer i kane rn an Ver lusten 
beigebracht worden ist, das übersteigt die 
trübsten Befürchtungen der Yankees. Durch 
die Kämpfe i n Ostasien werden starke amer l -
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In Erwartung des Triumphes 

Zeichnung: Solo 
— Verdammt, es wird doch noch einmal 

Winter ! 

kanische Kräf te gebunden und jeder Ver lus t , 
den die amer ikanischen Transpor tge le i te durch 
japanische Kamikaze-Korps er le iden, belasten 
das Gesamtpotent ia l Nordamer ikas . A u c h 
heute, da der Feind i n ungestümem Genera lan-
s tu im gegen die Grenzen unseres Reiches f ü r 
uns eine scheinbar hoffnungslose Lage schafft, 
dür fen w i r uns n ich t an d ie E inze lhe i ten ' k lam
mern , sondern müssen den K r i eg als Ganzes 
sehen. W i r müssen die Zie le des Gegners m i t 
dem verg le ichen, was er durch den rücks ichts
losen Einsatz v o n Menschen und Mate r ia l er
re ichen wo l l te . Der Durchbruch nach Ber l in 
durch einen Genera lansturm von al len Sel ten 
w a r sein Z ie l . Der ununterbrochene Einsatz 
seiner Ter ro rbomber sol l te die deutschen 
Städte auslöschen und das deutsche V o l k see
l i ch zusammenbrechen lassen. N ich ts v o n al le
dem Ist e ingetreten t ro tz der unsagbaren Le i 
den, die die barbar ische K r ieg füh rung des 
Feindes unserem V o l k e gebracht hat. M a g 
auch der Feind vere inze l t Einbrüche erz ie len, 
d ie unsere Berechnungen über t re f fen, i m 
ganzen wande l t s ich d ie Genera lo f fens ive des 
Feindes unter den Schlägen der deutschen A b 
w e h r immer mehr zu einer l e r m ü r b u n g s - und 
Abnutzungsschlacht , arbei tet die Zei t t rotz des 
W i l l e n s des Feindes, m i t e inem pausenlosen 
A n r e n n e n seiner eigenen Stoßarmeen und sei
ner H i l f s v ö l k e r noch i n d iesem Jahre eine Ent
scheidung großen Sti ls zu erzwingen, fü r uns 
u n d n ich t fü r den Gegner. 

Der Feind hat den r ich t igen Ze i tpunk t ver 
säumt. Der deutsche Widers tand ist schon zu 
stark geworden, als daß er du rch eine Gewal t 
of fensive noch gebrochen werden könn te . D ie 
deutsche A b w e h r dieses Kr ieges w i r d e inmal 
i m Buch der deutschen Kr iegsgeschichte e in 
gle iches Ehrenblat t erha l ten w i e die Angr i f f s 
schlachten der ersten Kr iegs jahre . I n ihnen 
legt der deutsche Einzelkämpfer die härteste 
Bewährungsprobe ab, die eine Wehrmach t 
überhaupt ablegen kann . In ihr hat der deut
sche Soldat den Beweis erbracht , daß stärker 
als der A n s t u r m v o n Mate r ia l und Masch inen 
der W i l l e des Ver te id igers ist, ihre Mach t zu 
brechen. W e n n s ich heute auf a l len Haup t 
kr iegsschauplätzen eine zusammenhängende, 
ve rkü rz te , durch Heran führung zahlre icher 
neuer D iv is ionen vers tä rk te und auf e in t ief
gestaffeltes System v o n Feldbefest igungen ge
stützte deutsche Abwe.hr f ront gebi ldet hat, dann 
is t das das Verd iens t des deutschen Einzelkämp
fers. Der deutsche Soldat hat dem Feind be- ' 
w iesen, daß d ie Entscheidung dieses Kr ieges 
n icht durch einen noch so bru ta len Lu f t te r ro r 
erzwungen w i r d . Sie wirr* auf den Schlacht
fe ldern und durch die W o l l e n entschieden, d ie 
v o n e inem Soldaten geführt werden , der n i ch t 
als Te i l einer großen Kr iegsmaschine, sondern 
als bewußt auf eigene Ve ran two r t ung geste l l 
ter Einzelkämpfer dem Feinde entgegentr i t t . 
Unser Z ie l ist k l a r : I m Wet t l au f m i t der Ze i t 
müssen w i r den technischen Vorsp rung des 
Feindes mi t unseren M i t t e l n aufholen, muß der 
Feind so lange im Vor fe l d der Festung gehal ten 
werden , b is die Festung selbst w ieder ausfal l 
berei t w i r d . W e n n auch heute die Pfei le des 
fe ind l ichen Vormarsches auf das Saar- und 
Ruhrgebiet z ie len, wenn in der al ten Reichsstadt 

Deutsche Gegenangriffe an der Zaberner Senke und bei AachöRSft 
Ber l in , 25. November . Der neue Ans tu rm 

der Nordamer ikaner im Kampfgebie t v o n 
Aachen Heß am Frei tag vorübergehend nach. 
T ro tz neuer schwerer Ver lus te b l ieb ihr Boden
gew inn i m nörd l ichen Abschn i t t g le ich nu l l . 
Aus den Äußerungen der bei den Gegenstößen 
eingebrachten Gefangenen ergibt sich, daß die 
nordamer ikan ischen Soldaten ih r Selbstver
t rauen we l tgehend ver lo ren haben. Sie wissen 
jetzt , daß sie ohne w i rksame Bombenunter
stützung ke ine Auss ichten gegen unserer fa
nat isch kämpfenden Grenadiere haben. Den
noch versucht der Gegner durch fortgesetztes 
H ine inpumpen seiner Reserven d ie Entschei
dung zu erzwingen. Seit den Abendstunden 
n immt das Ringen wieder an Här te zu. 

A u c h die Schlacht u m die Vogesen ist in ' 
e inen neuen Abschn i t t e ingetreten. Das 15. 
nordamer ikan ischo Armeekorps , dessen Spitzen 
bis Straßburg vord rangen, w i r d seit Fre i tag
morgen v o n Norden angegr i f fen. Unsere Pan
zer und Panzergrenadiere haben die e twa 30 
Ki lometer lange fe ind l iche Durchbruchsschleuse 
in der Zabener Senke berei ts auf 12 K i lometer 
Bre i te eingeengt. Sie befre i ten eine Reihe 
größerer Ortschaf ten, darunter Bärendorf . 
H i rsch land und Rauwei ler v o m Feind und be
drohen i m we i te ren Vo rd r i ngen zur Stunde 
d ie nordamer ikan ischen Posi t ionen bei Saar

burg. Gle ichzei t ig fest igten unsere Truppen 
Ihre Riegel diesseits der Vogesen, so daß der 
in der Rhein-Ebene m i t schnel len Verbänden 
oper ierende Gegner i m wesent l ichen auf das 
Dreieck zwischen Rhein-Marne-Kana l , Straß
burg und Mo lshe im beschränkt b l ieb. 

I m Oberelsaß und an der Burgundischen 
Pforte hat der Gegner t rotz zahlreicher A n 
gr i f fe die Lage seiner abgeschnürten Ver 
bände n icht verbessern können. Unsere Trup
pen säuberten den W a l d von Har t , der sich 
in e twa 25 K i lometer Brei te und bis zu 10 
Ki lometer T iefe zwischen Mülhausen und dem 
Rhein erstreckt , von eingesickerten fe ind-

D < l iehen ' K rä f ten und schlugen am S p e ^ , 
zwischen Dammerk l r ch und Schweizer a 
al le Ang r i f f e ab. 
steten sie ebenfal ls härtesten 
daß auch der an dieser Stel le unternoir»r 
Versuch , d ie Ve rb indung m i t den im ° ! J , .%er 
elsaß abgeschnit tenen Verbänden a u W ! 'ßzlqen 
men, w i e d e r u m scheiterte. A l s vor läuf ige»' »ladt LH 
gebnis der Angr i f f - und Abwehrkämpf« »° **f Plan 
nen unsere Truppen d ie vers tärk te Abrt« ™ar U n q 

l ung der i n d ie Räume v o n Straßburg u n d ' " « l e r tat 
hausen e ingedrungenen fe ind l ichen Kraft" «üaderur 
Er fo lg f ü r s ich buchen, die in den n W r Wringst 
Tagen Früchte t ragen dür f te . 

Her Tauziehen auf der Luftfahrtkonferenz von C M O S 
mi t te i l en lassen, daß sie das z u s t a n d e g ^ n d 3 0 ( 
mene Kompromiß n icht annehmen könne, » tt b e r e , " 
« rh in n 9 " , n 9 e n » M a « e den brit ischen W feriJ 

d a r ^ n S e C h n U n g , , r a 9 e ' L o r d s ™ « " 1 • O ' e r n c 
darau fh in neue Vorschläge aus, die ein 0 1 S R a h 

ten S y 8 , b e j d e r D' ». aic Kah, 

•-'-» i . . » - . , J -h r . iÄ ie„ vorauf*!*] j n " 

K l . S tockho lm, 26. November . (LZ.-Draht-
bericht.) Die Schwier igke i ten , die sich für die 
USA. auf der Luf t fahr tkonferenz von Chicago 
ergeben, s ind wesent l ich größer als es zunächst 
den Ansche in hatte. Den Amer i kane rn war es 
am letzten Wochenende bereits gelungen, den 
Wide rs tand der Br i ten gegen den Plan der 
f re ien Luf t fahr tkonferenz zu brechen. Der b r i 
t ische Delegat ionsführer, Lo rd Swin ton , be
h ie l t sich led ig l ich das Recht der Ber ichterstat
tung in London vor . Die br i t ische Regierung 
hat am An fang der Woche über Lord Swin ton 

internationalen Lu f tverkehrs l in ien Vipietii j y 
Die Amer i kaner haben entschieden abge, _JV

 u ' e V 
Luf tverkehrs l in ien 

Inzwischen hat sich an dem ewigen Streit 1 irne . 
sehen Br i ten und Nordamer ikanern auc» J^a i t unc 

V i Widers tand der anderen Tei lnehmer ent7^h 
Die Konferenz, die am 1. November e d 

Ein voller deutscher Abwehrerfolg in Kurland 
wurde, dauert berei ts 3 V« Wochen , ohns 

man auch nur um einen einzigen Schritt 
Lösung nähergekommen wäre. Die Briten 

Ans dem Führerhauptquartier, 25. Novem
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Abwehrschlacht bei Aachen nähert sich 
Ihrem Höhepunkt. Zur Ergänzung Ihrer schwe
ren Verluste führten gestern die Nordameri
kaner Im Raum zwischen Geilenkirchen und 
Eschweiler neue Kräfte aus der Tiefe heran 
und versuchten, Ihre Ausgangsstellungen für 
die Fortsetzung der Angriffe zu verbessern. 
Unsere Divisionen zersprengten Panzeransamm
lungen durch zusammengefaßtes Artll lcrlefeuer 
und warfen den Feind In Gegenstößen zurück. 
Im Hochwald bei Hürtgen verfing sich die 
Masse der nordamerikanischen Angriffe In 
schweren Waldkämpfen. 

Eigene Kampfgruppen setzen Im Raum von 
Metz Ihren Widerstand In den alten Forts for t 
Nördlich und nordöstlich des Bischwaldes In 
Ostlothrtngen scheiterten zahlreiche feindliche -
Angriffe. Gegenangriffe unserer Panzer stießen 
nördlich Saarburg den feindlichen Bewegun
gen von Norden her In die Flanke. In der 
Stadt Straßburg und Ihrem Umkreis verteidi
gen sich Kampfgruppen in älteren Werken und 
Beletlgungsanlagen. 

Um den Gcblrgskamm der mittleren Voge
sen haben sich lebhafte Kämpfe entwickelt. 
Unsere Truppen Im Oberclsaß kämpiten den 
größten Teil des Forstes Hart vom Feinde frei 
und dringen in breiter Front nach Westen und 
Südwesten vor. Nördlich Bellort hält der 
starke Druck des Feindes auf die elsässlsche 
Grenze an. Enllastungsangrlfie gegen unseren 
Sperriegel nordöstlich Delle . und Ausbruchs
versuche des abgeschnittenen Feindes scheiter
ten. An der Burgundischen Piorte wurden' seit 
dem 16. November nach bisherigen Meldungen 
08 gegnerische Panzer vernichtet. 

Neben London und Antwerpen wurde bei 
Tag und Nacht vor allem wieder der Großraum 

von LUttich verstärkt mit unseren Fernfeuer-
waflen beschossen. 

Im etruskischen Apennin griffen nordameri
kanische Verbände unsere Bergstellungen 
südwestlich Vergato vergeblich an. Zwischen 
Faenza und Forll zerschlugen unsere Truppen 
auch gestern die mit gewaltigem Materlaleln
satz geführten Durchbruchsversuche der bri
tischen Divisionen nach schweren, den ganzen 
Tag Uber anhaltenden Kämplen. 

In SUdungam setzten die Bolschewlsten mit 
starken Kräften von neuem aus den Brücken
köpfen bei Apatin und Batina zum Durchbruch 
an. Im zusammengefaßten Abwehrfeuer kamen 
sie schon nach kurzem Vordrängen wieder 
zum Stehen. In Mittelungarn wurde hart süd
lich Budapest erbittert gekämpft An den Brenn
punkten der Abwehrschlacht blieben Im Raum 
Hatvan und beiderseits Miskolc erneute starke 
feindliche Angriffe bis auf unbedeutenden Ge-
ländegcwlnn erfolglos. Nordwestlich Ungvar 
und an der Dukla-Paß-Straße brachen örtliche 
Angriffe der Bolschewlsten vor unseren Stel
lungen zusammen. 

In der zweiten großen Abwehrschlacht In 
Kurland errangen unsere tapferen Verbände 
gegen den Ansturm von acht Sowletarmeen 
einen vollen Abwehrsieg. Der nach einer Ar
tillerievorbereitung von last 200 000 Schuß mit 
zahlreichen Panzern angestrebte Durchbruch 
der Bolschewlsten wurde, teilweise Im Gegen
angriff, abgeschlagen, geringfügige Einbrüche 
beseitigt. 

Der Kampf auf der Halbinsel Sworbe Ist be
endet. Die In den SUdtell der Halbinsel ge
drängte tapfere Besatzung wurde Im Laufe des 
gestrigen Tages bei dauernder Abwehr viel
fach Überlegener Angrlfle der Sowjets durch 
Verbände der Kriegsmarine und Landungs
pioniere auf das Festland übergeführt. 

Feindliche Störflugzeuge warfen in der ver
gangenen Nacht verstreut Bomben In verschie
denen Teilen des Reichsgebietes. 

lj*fabschi 

asse 
Coldeni 

Amer i kane r verhandeln außerhalb der lallender 
renz unter v ie r Augen , ohne die Vertret*j 

naturgemäß auf die St immung gedru-» 
8chl ießl ich zu einer Palastrevol te gefü 
Delegier ten der ibero-amer ikanischen • i 
w o l l e n die Konferenz geschlossen ve r " JJ 
wenn die Br i ten und Nordamer ikaner TS ' fns-st i 

• f ren: 
Ceylon will selbständig werde* K , , ^ 

r. Lisasbon, 25. November . Der S t f j B t t e ' i ? " 
hat beschlossen, das Min i s te r i um au' ,*jjjbt]p a n i . 

\ Wehr; d e m , ein Gesetz e inzubr ingen, damit dieJJWer 
eine Ver fassung als Domin ium erhalte. " flN»»»»^, 
ber ichtet der Korrespondent der ,iDa"'„ 
r a l d " , daß dieser Beschluß die A u f f o r d e r n ^ 
die Engländer enthalte, Cey lon zu lülf« jjj 
Ein M i t g l i e d des Staatsrates erk lär te , ja 
br i t ische W e l t r e i c h eines der qrößten W 
nisse für den For tschr i t t der W e l t " 6e i . 

Der Tan in Kürze ^ 
Die britische Zeltschrlll „ W e e k l y Review" «S t,ln' S>c 

über dl» Zustände In den von den Sowie» r 
ten polnischen Gebieten, die „Denolonlsleruwj ^ n "Je: 
in vollstem Gange. Im ganzen Gebiet, wo dt* J j p 
Komitee die Verwaltung ausübe, herrschten k'fruntlci 
sehe Zustände und tchürlster Terror. Ji M L c h ) r 

Der allgemeine Zerlall in Bonoml-ltallen \ j t, 5 0 

jetzt auch In einer Meldung der „Bai 
ten" zum Ausdruck, wonach die ßonc 
sich genStigl gesehen hat, der Insel Sard/n'** 
sehende Autonomie einzuräumen. ^ 

Das brltlsdie Krlegsmlnlstcrium hat die ^ „(4 
für italienische Kriegsgefangene im Hinblick 
Entlastung, die sie in der Ollenlllchkeit her**.^ 
len haben, solort aufgehoben. Der ltalienlsd*j*fi 
bleibt also lür die Briten nach wie vor der fj, »l 

Die In dem norditalienisdien Gebirge nOfyjA 
kenden Gruppen von Ausländischen ffA 
Immer mehr zusammen. Die Zahl der o e " ^ ^ 
überlauter und der sich freiwillig zurückbea^ 
Fahnenflüchtigen Ist In den letzten vier Wo&* 
20 000 angewachsen. 

„"er^ec* 
Seppen 
"eines \ 

Aus 
M j 

'n Nc 

Straßburg gaul l is t ische Horden zum Rhein stre
ben, so sind w i r doch gewiß, daß dieser A m o k 
lauf des Feindes sich einesTages to t laufen w i r d , 
w e i l d ie Improv isa t ion der deutschen Waf fen 
technik , verbunden mi t dem unverg le ich l ichen 
He ldenmut des deutschen Einzelkömpfcrs eines 
Tages m i t Überraschungen aufwar ten kann , ge
gen die der Feind ke in Gegenmi t te l h a t Es 
ist das Geheimnis der deutschen Abweh r , daß 
es ihr gelungen ist, i n der Hand eines einzel
nen Mannes d ie gebal l te Feuerkraf t e iner 
Gruppe zu vere in igen und daß hier tatsächl ich 
de i W i l l e und die menschl iche Tapferke i t des 
einzelnen Soldaten über die Plumphei t der 
Masse der Masch inen t r iumph ier t . Haup tan
gr i f fspunkt der deutschen A b w e h r ist die Pan
zerbekämpfung. Die Gegner erzählen Wunder 
d inge v o n der Schlagkraf t der deutschen Pan
zerfaust und des deutschen Panzerschrecks. 
Sie rühmen die Durchschlagskraf t der deut
schen 8,8-Flakkanone und die Feuerkraf t des 

deutschen Maschinengewehrs 42, das sie das 
„e lek t r ische Masch inengewehr" nennen u n d 
das sie ebenso fürchten w ie das automatische 
deutsche Gewohr. H ie r eröf fnen sich, ebenso 
w i e durch die Erfolge der deutschen V o l k s -
gronadicrd iv is lonen und Vo lkss tu rmbata l l lo j ie , 
Verspekt iven für die Umwälzung der Strategie, 
w o der Feind n icht mehr m i t uns gle ichziehen 
kann. Lange genug hat der Gegner im W e t t -
l r u f der Technik t r inmphier t , Heute aber is t 
Deutschland in der Lage, seine V - W a f f e n n i ch t 
nur zur Verge l tung gegen London zu schicken, 
sondern auch gegen Erdkampfräume w ie Lüt 
t ich, Brüssel und An twe rpen . D ie V - W a f f e n sind 
der Anfang einer Entw ick lungsre ihe der Wa f fen 
technik , wo Deutschland den Schlüsse) i n der 
Hand hat und wo bei dem revo lu t ionären 
Schwung dieser En tw ick lung der Fe ind M ü h e 
hat, das Tempo der Deutschen einzuholen. Die 
Mob i l i s ie rung von Front und Heimat , die Er
weckung des Furor teutonicus i n a l len deut-

d«f 
Di 

sehen Gauen durch den Vo lkss tu rm, 
unterbrochene Kra f ts t rom zwischen 
und "Draußen vo l lenden den r>'ozeß 
Wiedergebur t i m Wet t l au f dieses 
Diese Tatsachen werden dazu beitrage-"'^ 
zwar dieser Generalansturm des Fe ind f 5 jd 
Tages zu Ende gehen, daß es aber dej"! 
strengungen der. Gegners trotz seiner ÖJTJ 
genhei t an Menschen und Mate r ia l nlch,. 
Hngen w i r d , m i t diesem Generalanstur*. 
fü r i h n siegreiches Ende dieses Krieges 
zwingen. D ie Schlacht im Westen, dsr 
le ich t bald eine ebenso große S c h l a f 
Osten folgen kann , mag die Entscheid" 1 1» A 
ses Jahres darste l len, die Entscheidung |j 
Kt leges fä l l t auf dem Gebiet, das w i r ö" . 
die letzte Schlacht vorbeha l ten haben. / 
- n - < g 
Verla* uodDrocltt l jlrniinmtldl« Z*itjnp, Irruckrrei u. Vr 'W,^ 1 sfr\ 
Vr.Uf.lw« s Wllhaltn M.iirl (i. Z. UVh.mvbt| i. V. BrrloK "Ii' 
BiuptsdiHfüclMf t I)f. l.nM Pfeift« . Uumsnmitdt. Für kn*r** 
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Lange Gasse 13 
42 Roman von Hans GusIJ K e r n may i 

Zehn Tage lang bedient die Bäuer in die 
F iemde und ihr K ind . Zu Mar ia Theresia w i r d 
„ d u " gesagt, w e i l sie doch M a g d i n der Keu
sche ist. „ H a l t e in bisserl armsel ig Ist es bei 
uns", e rk lä r t Frau Barbara. „F le isch g ibt es 
nur sonntags ein K le ines Stück. Und zu Licht 
meß kr iegst ein G 'wand, e in selber gewobe-i 
nes. Ist e in armes Hö fe l , das du d i r ausge
sucht hast." 

Aber Mar ia Theresia legt ihre Hand gern 
in die schwie l ige H a n d des Bauern Ka je tan 
P iosch : „Es gi l t , i ch ble ib ' bei euch im Dienst 
a l s M a g d . " 

Mat th ias Bregenser steht daneben. Er hat 
gebangt i er w i l l , daß Mar ia Theresia b le ibt . 
N i c h t Liebe is t es, die ihn , den schwächl ichen 
Jungen Menschen erfaßt, wenn er an Mar ia 
Theresia denkt , wenn er an ihrer Seite steht, 
w e n n sie i h m ins Gesicht schaut. N e i n , aber 
es ist, als gebe i hm Mar ia Theresia die Kra f t , 
die i hm bisher gefehl t hat, die Kra f t zum Le-
b t n , die Menschen haben müssen u m durch
zuhal ten. Der Kraf t lose schöpft die Kra f t aus 
dem Kräf t igen. Mat th ias Bregenser ist kraf t 
l os O f fen und ohne A r g hat Mar ia Theresia 
ein Stück ihres Lebons e rzäh l t V o n Graz, von 
Dr M ichae l Raindl , von ih ren K indern Sophie 
und Georg. Ihr Mann ist in Hamburg in fo lge 
eines Unglücks gestorben) Ka r l Berghofer hat 
e* geheißen, und sie heißt M a r i a Theresia 
Berghofer, geborene Kurzre i ter , die Tauf- n n d 
Trauungspaplore weisen sie aus. Mar ia The

resia hat n icht bewußt gelogen. Für s ' e i s t 
K a r l Berghofer tot. Andäch t ig haben die 
Bäuer in und der Bauer dagesessen und die Er
zählung von M a r i a Theresias schwerem Lebens
weg angehört . 

„So bat ha l t jeder sein Packerl zu t ragen. 
M a n muß nur froh sein, wenn man gesund ist 
und wenn man arbei ten dar f . v Ka je tan spuckt 
sich in die Hände und stapft m i t den großen, 
groben genagelten Schuhen über die weiß
gescheuerten Fußbodenbretter. Ins Ho lz fähr t 
e i , m i t dem Blasi , dem v ie r jäh r igen Ochsen. 
A n das b lü tenbest ick te Tuch be im Krämer 
F lor ian i denkt er i er w i rd ' s n u n n icht kaufen 
können. Leider, le ider. Er muß doch daran 
denken, 'daß jetz t eine M a g d in der Keusche 
ist, d ie gewandet werden muß, die essen muß 
und zur Lichtmeß ein ige Geldscheine bekom
men sol l . Und der Seppl sol l doch n ich t auf 
die Hohe Schule verz ichten. Ka je tan Prosch 
schüt te l t den Kopf. W e r weiß, für w a * es gut 
Ist W a r u m soll er sich heute den Kopf über 
e in Schul ter tuch zerbrechen. „Hüh-ho t t , hüh-
hot t , geh um i , Blasi, sperr d ich n ich t , w i r 
müssen ins Ho lz . " -— 

W ä h r e n d die Sonne Immer stärker, Immer 
wärmer Ihre Strahlen v o m H imme l schickt , 
während das K o r n re i f t , d ie Wiesen zweimal 
gemäht werden, wächst der k le ine Josef kräf 
t ig heran. Lust ig kuge ln die k le inen schwarzen 
Äug le in nach al len Seiten. O b er in der 
schmalen hölzernen Wiege Hegt oder auf einer 
groben Kotze im Heu auf der Wiese, in einer 
Acker fu rche — Josef lacht, Ist immer ver
gnügt. Und mi t dem k le inen Josef lacht auch 
Mar ia Theresia. G lück l i ch , unsagbar g lück l i ch 

is t sie. W e n n M a r i a Theresia abends m i t 
ih rem K ind i n die untergehende Sonne w a n 
dert, denkt sie, daß es doch Gottes Fügung 
sein muß, daß al les so gekommen ist: Ham
burg , die Rettung v o m Fre i tod, das K ind , die 
Keuschlers-Leute Ka je tan und Barbara Prosch, 
die Sonne, die reiche, satte Frucht , der Lohn 
der täg l ichen Arbe i t . M i t Ka r l Berghofer hat 
das K ind n icht die geringste Ähn l i chke i t . Frau 
Barbara und al le, die Mar ia Theresia m i t dem 
k le inen Josef sehen, sagen es immer w ieder : 
„Der Bub ist der M u t t e r aus dem Gesicht ge
rissen. Die Augen , die Ohren , die Nase, der 
M u n d — ganz die Mu t te r . " 

Mar ia Theresia hat aufgeatmet. Sie Ist be
ruh ig t , das K ind hat n ichts m i t Kar l Berghofer 
gemein. Sie w a n d l e Kra f t , sie war die Starke. 

Stundenlang sitzt Mat th ias Bregenser neben 
M a r i a Theresia, wenn es Feierabend gewor
den ist. V o n v ie len Dingen sprechen sie. 
M a r i a Theresia weiß n ich t v ie l v o m Gesche
hen In der großen W e l t . Sie weiß, woher das 
tägl iche Brot kommt , weiß aber n icht , we r 
Goethe gewesen ist oder Schi l ler , was Rönt
genst rah len s ind, was in der W e l t v o r steh 
geht. Gern hör t Mar ia Theresia dem Her rn 
Bregenser zu. Er l iest i h r aus d icken Büchern 
vor , erzählt aus der Geschichte der Steier
mark , v o m Holder.kampf Ihrer Bauern. A u c h 
der Keuschler Ka je tan Prosch, seine Frau Bar
bara, die K inder passen auf, wenn Mat th las 
Biegenser erzähl t oder aus einem Hef t vor
l iest, Gedanken, die er n 'edergeschr i°bRn hat, 
hier in dem Einödhof am Dachstein. M : t lauter 
St imme l iest er vo r : „Sehnsucht und H e l m w e h 
plagen jeden Steirer. H e i m w e h nach dem grü

nen Land, nach seiner M u r und Mü '^ j t * j r-
seinen Dachste inf i rs ten, seinen A i m n l J | ( L . 
nach den grünen W ä l d e r n . D ie Jugen a , j j« ' . l s . | r | 
fo r t in die große W e l t und erzählt von V j l . 0 i 
v o n Sennen, von* spitzen K i r c h t ü r m e n . , i*Ji;'r n 
gen Burgen, k lob igen Bauernhöfen a < [ f / / k - c ' 

Enke ln . Das A l t e r kern 1 , ; ; 

Pracht ew ig zu schlafen- ( l »r , a r " i 
oher er kommt , so kün" t j jh b c , 

t : ,1 b i n aus der Ste iermark ! " ' j iF Dttia,1*8 

is ist das Hohe l ied der He imat , da ' ̂  ^ J ( j

e< 
thias Bregensers Geschichten kl ingt 1 , " .J l mir 

Au 

• Y 
eiel 

Sfti " c 

wunschenen W i r 
u m i n dieser Pr 
man e inen, woher er kommt , so kün " Jj^ i>e< 
stolz: ,1 b in aus der Ste iermark ! ' " ^ S r i , . ' , ' « 8 

Es 
Mat th ias bregensers ije.scntcnten K I I H K ' V f 
die W e l t e in Herz zu vertächenken hä t t ' l^otinr 
dieses Herz Ste iermark heißen." ^ h 

Sie al le, d ie Ma t th ias Bregenser «" ll< Jjb,̂  o 
sie tun es v o l l (Andacht . Neben l h " f M'i * » ' n s'< 
Josef i n der k le inen Wiege und schlä ' 1 ' . , ffl Jvjm 
Theresia g ibt der W i e g e einen Stoß r n

A U , ' 1 JsJ,' 
Fuß. Josef . b l inzel t und öffnet die ' j ^ t Ä e , ' 
Mar ia Theresia w i l l , daß der kleine „ringln. N 

wenn v o n seiner He imat die Rede '* 
m i t h ö r t 

Dre i Jahre sind ins Land gegange"' t " I k ^ ü r , 
In der Blutkeusche fe iern sie das ^ - u Ä n l ? » 

Weihnacht . 
Kerzen besteckten Tannenbaum l iegt v. 

a„ s cht 

merzen oGstccKien t annennaum " e * j i» p|ij.<:ri 
Barbara das buntbest ick te Tuch . Für ° jgrf'ljfhra,,^-
der sind hölzerne Pferde vo r einen , ^ l ^ p * ! 

Wagen gespannt. Mar ia Theresias Karh $1«' • 
sich vo r drei fahren gewünscht " B ' pejjj 
heute als großmächt iger Stier im S t a l l - r ö 
heißt der Stier Josefa konn te „ P e t e ' r

p d . • 
E i g e n , „Po to r " n a n n t e er seinen F f e l . 
Stier, den er hat heranwachsen sehe"- ,0\f 

(Fortsetzung 

jn |. ' «i 
t Iii 1 1 

."•S.. 1 

K r ' 

•»ri| 
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r

pCGtejJ Deutsch«! WohnungshlJfswork 
m \ ' i t k S e i t e n s d e r S tad tverwa l tung iat da» Deut-

5 t * « i Jt.5 w ° h n u n g « h i l f s w e i k für L i tzmannstadt Im 
" nbe t» , e i l R a d e<?a«t 'n Form einer Siedlung seit 
m , Ii I i i . B 6 ' Z e i t u n ( e r d e r Le i tung der Gemein-
jufzunjj i i t i lgen Wohnungsbaugesel lschaf t 
i f i ge ' f edT ' 

L i tzmannstadt 

für d ie 
. - • ̂ .l i i i iaiumiaui in. b. H. (Gewol l) nach 

iple ,*T<« Plänen de« Stadtbauamte« in der Durch-
Ah'f? fnrunq begr i f fen. Die Behelfsheime werden 

und M| «Her tät iger M i t h i l f e der NSDAP, u n d ih rer 
; r B f t» Niederungen in Gemeinschaftsarbel t m i t den 

n ä c n s l W r l n g s t e n M i t t e l n erste l l t . Sie « ind am Ende 
•["er schönen alten A l l ee zu verschiedenen 

- F t uPPen zusammengefaßt, d ie « ich z. T. an e in 
CuV i 3 Waldge lände anlehnen. Diese Lage Ist 

voi 9 r Geradezu Idy l l i sch . Insgesamt so l len 
fcqcW jUtid 300 Behelfshelme entstehen, 
niic * * bereits in A rbe i t s ind, w o v c . 
icn '«'um die ersten zehn in fünf Gebäuden be 
a r b ^ n s f e r l l g Übergeb 

ein 'n Rahmen dieses Proiekte« hinaus, hat die 
* hl s ? i ^ 0 " n u n m e h r auch begonnen, in Rohbauten 
v ° r , t i i s h e i m e z u e r r l c n t e n . 
, n g ri Ii D i e V e r < j e b u n g «.amtlicher fer t igen Behelfs-
" M d i i e ' e r f o l g t durch das A m t für Raumbewi r t -

Waftung, Spinn l in ie 18] 
treit 
auch 

.ritt «*l 

er 
tretex 

t. •••Uta u c i S tad tverwa l tung . Bürgermeister 
« * • M a r d e r ist zur W a f t e n - f f e ingerückt . Er 

'—'ij | '^bschiedete sich In e inem Dienstappel l der 

4 Auszeichnung. 

n m 
«1. 

"SÄ 
U«t1 

Im Rahmen einer Arbe i ts tagung der HJ . -
Verb indungsof f iz iere im Wehrk re i s X X I , in de
ren M i t t e l p u n k t die Behandlung al ler Fragen 
der erwei ter ten Wehrha f tmachung der deut
schen Jugend stand, fand die Besicht igung 
eine« Wehrer tücht igungs lagers der Hi t le r -
Jugend statt. 

Die Off iz iere hat ten Gelegenheit, s ich v o m 
Geist und Können unserer H i t l e r iunqen zu 
überzeugen, die durch f ronter fahrene und be
währ te Heeresausbi lder In einer jugend-
gemäßen Form auf ihren späteren verant -

v o n denen 
wovon letzt w ie 

gen werden konnten , ü b e r 

Verdunklung von 16.30 bis 7 Uhr. 

Aus der 

'.'enden Beamten und Anges te l l ten der Stadt. 
Dem Obergef re i ten Sieg-

J'd Grashuber, L i tzmannstadt . A d o l f - H i t l e r 
l ü h r t ' " J i ' , 8 D e 121, w u r d e in I t a l i e n das E i s e r n e K r e u z 

L»iw ' Klasse v e r l i e h e n . 
-flal* 1 Lpoltleno i iur l izc l ten. Meute begeben die Eheleute 

|t i"'nn Jeske und Trau Anna, geb. Glas ( H c r m a n n -
; JJ'Ing-strnße 68) das Fest der Goldenen Hochzelt , 
t,' der Ehe entsprossen sind acht K inder . Es gra
meren: zwei Söhne (z. Z . bei der Wehrmacht ) , 

ja« I , *1 Schwiegertochter und sechs Enke lk inder . — 
' i a ^ St , e begeht der Hausbesitzer Christoph Henschal 

Qtsf l h. F lorent lne, geb. Schöpke (ölschlägcr-
liii^lSf' 1 9 ) d , s r e s t d e r Goldenen Hochzeit . D e m 

n"' ,|. ij'elpaar gratul ieren zwei Söhne (davon einer be i 
It C»', ff, Wehrmacht ) , zwe i Enke l und eine Schwieger-
te. MISS • -

Immer wieder. Motten nieder! 

M i t kr i t ischen A u r e n werden die Leistungen der 
Hi t le r -Jugend verfolgt . (Aufn . : Pr ivat) 

wor tungsvo l len Einsatz als Soldaten vorbere i 
tet werden. Die besondere Aufgeschlossenhei t 
der Jungen für al le Dinge der vo rm i l i t ä r i schen 
Aueb i ldung ließ schon nach ganz kurzer Aus 
b i ldungszei t gute Leistungen erkennen. Ganz 
besonderes Interesse wu rde den neuze i t l i chen 
In fanter iewaf fen entgegengebracht. V i e l e Jun
gen unserer Umsiedler , d ie im Reichsgau 
W a r t h e l a n d eine neue He imat gefunden ha
ben, er leben ira Wehrer tüch t igungs lager der 
H i t l e r -Jugend die große deutsche Geraein-

" tt.-Sjiütt vom Tage / WüumütMlqum unti IcltusUtuingcn 
Sport Im Ausland 

L ' n Neuenbürg w a r e n die besten M e h r k a m p f e r 
K. Schweizer Armee zu einem r ü n f k a m p f ve r -

*ß hjIJT""' d c r n a c h dem Muster des Modernen 
(."'Kampfes aus Schienen. Geländelauf , S c h w l m -

w" 'SJ ImJ1' f e c h t e n und Reiten bestand 
Iris " C ? l e r n belegte der Derner E m i l 

;uJiJ.l . t e n d e n ersten Platz 

Unter 48 T e i l -
Weber m i t SO 

, A n der Spitze des Wet tbewerbs u m die Schwel -
„J Meisterschaft Im Gers te turnen steht nach f ü n f 
K ' r t indenkämpten der O lympia turner Wa l te r Bach 

jKJ f l ch ) mit 39,5 P. vor Fr i tz Lehmann (Thun) m i t 
"..»i, p ' . sowie K Schürmann (Zür ich) . A . Bachmann 
$ h i e r n ) u n d M - A d a t t e m i t J 

Red1' Jtiii
 l e r Spi tzenrei ter verzeichnet die spanische 1 

' V»a '1 "nelsterschaft nach dem letzten Spieltage. 

Wo*' 

i ü r f . 5 i». 

"tine Frau von seltenem Geist 

Auf jede Stunde 
kommt es an I 

Nachschub on Menschen, Materiol und 
Waffen muß mit der Reichsbahn on 
die Front. Kein Güterwagen dar! un
nötig herumstehen. Prägen Sie sich 
darum 2 weitere Punkte elni 

3. Alle technischen Hilfsmittel 
(5aug- und Kippvorrichtungen, 
Förderbänder und dgl.) ein
setzen, die die Be- und Ent
ladezeilen abkürzen I 

4, Kleine bauliche Veränderun-
.gen an Ver- und Entladeein-
richtungen und Privatanschluß
gleisen können oft viel Zeit 
sparen, besonders beim Ver-
und Entladen von Schüttgütern I 
Setzen Sie Prämien für zweck
volle Gefolgschaftsvorschläge 
auf diesem Gebiet ausl 

WER DER REICHSBAHN HILFT, 
HILFT DER FRONT I 

Ausschneiden, tammein. Immer wlodor leionl 

pchtlgungslagei 

echaft. I n diesen Lagern f indet die vo rm i l i t ä 
rische Erziehung«- und Ausbi ldungsarbe i t der 
Hi t le r -Jugend ihren Abschluß und Höhepunk t 
zugle ich. Die Besucher hat ten die Überzeu
gung, daß hier eine gesunde, begeisterungs-
fähige und einsatzfreudige Jugend heran
wächst, die die Größe unserer Zei t füh l t und 
erkennt . • 

Bei dem Besuch der G e b i e M ü h r u n q War 
theland der H i t le r -Jugend sprach Obergebiet«-
führer Kuhnt zu den HJ. -Verb indungsof f iz ie ren; 
er brachte das enge kameradschaf t l iche Ver 
hä l tn is und d ie 60 bedeutungsvol le Zusam
menarbei t von Heer ur.d H i t le r -Jugend erneut 
zum Ausdruck . 

Nach wie vor Durchlaßscheinzwang 
Der Reichsführer M und Chef der deutschen 

Pol izei g ibt bekannt : A n der Innengrenze ge
genüber dem Generalgouvernement tref fen 
w ieder zunehmend Reisende aus dem Al t re ichs
gebiet ohne einen Durchlaßschein ein. Es w i r d 
deshalb nochmals ausdrück l ich darauf hinge
wiesen, daß neben dem nouerdlnqs für da« 
Betreten und Verlassen des Generalgouverne
ments' und de« Ostlandes er forder l ichen m i l i 
tär ischen Grenzüber t r i t tschein Ost nach w ie 
vo r e in Durchlaßschein notwend ig ist. Durch
laßscheine werden w i e bisher nur beim Nach
weis eine« k r iegswich t igen Grunde« von der 
fü r den Wohns i tz des Ant rags te l le r« zustän
d igen Kre ispol ize ibehörde (Landrat, Pol lzei -
d i r ek t i on usw.) ausgestellt. Der mi l i tä r ische 
Grenzüber t r i t tsche in . Ost ist unter Vor lage 
des DURCHLAßSCHEIN6 bei der Durchlaßschein-
«tel le des OKW. , Ber l in W 35, Großadmira l -
Pr inz-Heinr ich-Straße 11, oder einer Durchlaß-
echein«tel le ,der Wehrmach t in Kat tow i tz , 
Ku tno , Lttzmannstadt, Danzlg oder Königsberg 
zu beantragen. L 

Auskün f te über die Ausste l lung des Durch-
laßscheina geben die Kr ieqspoi ize lbehörden. 
A u f das unbefugte überschre i ten der Grenze 
stehen hohe Strafen. 

sind dies der FC. Barcelona, Rca l -Madr id , Rea l -
Ovledo und Athlet ieo Avac lon -Madr id mi t Je U P. 

Z w e i neue achwedlsche Rekorde Im sta l fe l -
achwlmmen gab es In Stockholm. D ie 10X100 m 
MännerkraulstafTel von Neptun-Stockholm erziel te 
m i t 10:18,8 eine neue Bestzelt, während bei den 
Frauen I F K . Stockholm über SXlOo m Lagen m i t 
4:04,5 M i n . einen neuen Landesrekord aufstel len 
konnten . 

Schwedische Gewichtheber konnten bei V e r 
anstaltungen In Stockholm, Vitaleres und Boden 
f ü n f neue Landesbcstlelstungen erzielen. D ie neuen 
Rekordhal ter sind der Federgewicht ler O. Högber 
(e inarmig stoßen 70 kg) , der Mi t te lgewicht ler B. 
Persson (beidarmig reißen 82,5 kg) , der Halbschwer
gewicht ler A . Jun l ln (o lymp. D r e i k a m p f 330 kg ) , 
der Halbschwergewicht ler A . Lundberg (beidarmig 
reißen 105 kg) und der Schwergewicht ler G. B o r n 
stedt (beidarmig reißen 110 kg) . 

E m i l Lang gefallen 
D i e deutsche Leichtathlet ik hat wieder einen 

Ihrer Besten Im großdeutschen Fre ihe i tskampf ver 
loren . H a u p t m a n n E m i l Lang, G r u p p e n k o m m a n 
deur In einem Jagdgeschwader, Sieger In 173 L u f t -
k t m p f e n und Trl igcr des Eichenlaubes zum Ri t te r 
k reuz des Eisernen Kreuzes, fand Im Westen den 
Heldentod. Der In T h a l h e l m (Bayern) gebürtige 
E m i l Lang w a r einer der besten deutschen M l t t e l -
atreckenl l lufer und gehörte wiederhol t der deut
schen Landermannschaft an . • , 

Trockene Füße, der beste Gesundheitsschutz. 
Beachtung ' verd ienen die fo lgenden H inwe ise 
aus führenden Kre isen des Schuhmacherhand
w e r k s : 1. W a r t e n icht ab, bis du nasse Füße 
hast und einen Schnupfen verspürs t l Prüfe 
de in Schuhwerk jeden zwei ten Tag auf k le ine 
Schäden in Sohlen, Rand und Oberleder. Ein 
vernachläss igter Riß auch im oberen 7'ell der 
Schuhe w i r k t s ich auf ih ren Inneren Bau aus 
und kann sie ganz zerstören. 2. Br inge schad
haf te Schuhe sofort zum Schuhmacher, das 
spart Zei t und Ma te r i a l , und der Schuh b le ib t 
länger brauchbar und ansehnl ich. 3. Ha l te die 
Abho l f r i s ten e im wenn er i rgend kann , häl t der 
Schuhmacher die Termine e in — schon u m die 
Werks ta t t w ieder f re izubekommen. 

Denke an den Frost) Schütze deinen Ke l le r 
und die Wasser le i tungI Ein Frostschaden ist 
vermeidbar und heute schwor zu beheben. 
Denke daran l 

U J l f t s d i o l t t f e c t , E . 

Rundfunk vom Sonntag 
Relchsprogrsmm 8.00—8.30 Orgelwerke (u. a. von Buste-

bude, Facbelbel und Ocorg Dfihm). 9.00—10.00 Unser Schat?-
klit leln. 10.30—11.00 Bach und Beethoven. 11.00—11.30 
Frontitsdt im Westen, eine Sendung von Kriegsberichter 
Dr. Karl Holzhammer. 11.30—12.30 Aus Oper und Konzert. 
12.40—14.00 Das deutsche Volkskonzert. 15.00—15.30 
Heidemarie llathcyer erzählt ein Mkrchen von Ludwig 
I i . t u „Die Ellen". 15.30—16.00 Sollslenmuslk von Beet
hoven, Brahms und Schubert. 18.00—18.00 Was lieh Sol
daten wünschen. 18.00—19.00 Unsterbliche Musik deutscher 
Meister: Traglsdie Ouvertüre und Klavierkonzert In B-dur 
von Johannes Brahms. Ausführende: Walter Oleseklng, die 
Berliner Philharmoniker unter Leitung von Robert Heger. 
20.15—22.00 (auch über den Deulschlandsender) Abend
konzert mit Ausschnitten aus den Opern „Undlne", 
..Rlenil", „Othello". — Deulschlandsender: 8.30—9.00 
Morgcnsingen der Jugend. 11.40—12.30 Das Linzer Relchs-
Druckner-Orchcstcr spielt unter Leitung von Oeorg Jochum. 

. . . und vom Montag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Geschichtliche Betrachtung 

Ober die Entwicklung der britischen Schlllahrt. 14.15 bis 
15.00 Schöne Stimmen und bekannte Ioslrumentalisten. 
20.15—22.00 (auch über den Deulschlandsender) Für leden 
etwa«. — Deulschlandsender: 17.15—18.30 Konzert des 
Hamburglschen Philharmonischen Orchesters unter Leitung 
von Eugen Jochum: Mozart, Beethoven. Berlloz u. a. 

D ie En tw ick lung der Aktiengesellschaften In 
den Jahren 1041 und 1942 war von einer starken Ka 
pi ta lzunahme (um 7,5 M r d . R M ) bestimmt, was 
auf außergewöhnl iche Kaplta lber lcht lgungcn und 
Kapita lerhöhungen zurückzuführen war . Das Jahr 
1943 zeigt demgegenüber eine erhebl ich ruhigere 
Entwick lung . Z w a r vermochten, wie „Wirtschaft 
und Stat ist ik" meldst, die auch 1943 anhaltenden 
Kapl ta lcrhöhungen noch eine wei tere Zunahme des 
Gesamtgrundkapitals (um (73 M l l l . R M ) zu bewir 
ken , doch sind die Kapl ta lcrhöhungen, die Im 
Jahre 1942 unter den vol len Auswirkungen der D l -
dendenabgabaverordnung Ih ren Höchststand er 
reicht hat ten, Im Jnhre 1943 auf einen der kriegs
wir tschaf t l ichen Aufgabenstel lung der Wlrtschnft 
entsprechenden U m f a n g zurückgegangen. D ie Ge
samtzahl der Aktiengesellschaften Ist wei terh in 
etwas gesunken, da dem geringen Zugang aus 
Gründungen. Fortsetzungen und UmstclHinßcn ein 
stärkerer Abgang aus Auf lösungen gegenübersteht, 
wobei der Abgang Infolge von Umwandlungen in 
andere Unternchmungsformen besonders zu beach
ten Ist. Ende Oktober 1943 w a r e n Im Deutschen 
Reich (einschließlich der neuen Gebietsteile) S3S7 
Aktiengesellschaften mi t einem Gesamtgrundki .p l -
t a l von 29 7)4 Ml l l - R M vorhanden gegenüber 5401 
Gesellschaften mi t 29 061 M l l l . R M Ende 1042. Außer
dem gab es zum gleichen Ze l tpunkt noch 102 A k 
tiengesellschaften mi t auf f remde Währung lau 
tendem Kapi ta l . D i a Auflösungen und Löschungen 
von Aktiengesellschaften haben sich Im Jahre 1943 
gegenüber dem Vor lahr der Zahl nach wieder 
stark verminder t ; dem Kapi ta l nach sind sie Je
doch nicht erheblich zurückgegangen. Sic betrugen 
I m Jahre 1943 bei 96 Gesellschaften 249,7 M l l l . R M 
(1042 151 Gesellschaften mi t 296,3 M l l l . R M ) . V o n 
den aufgelösten und gelöschten Gesellschaften 
setzte sich der Haupt te l l , 61 Gesellschaften mi t 

, 226,0 M l l l . R M Gesamtgrundkapi ta l , In anderer 
F o r m (nach Verschmelzung, Verstaat l ichung und 
U m w a n d l u n g In andere Unternehmungsformen) 
for t . Besonders hoch Ist die Z a h l und das K a p i t a l 

Gauhauplstudt 
V o m deutschen Friedhof. A u f dem neuen 

Posener Friedhof im Osttei l der Stadt zwischen 
der Gnesener und Warschauer Bahnl in ie ist 
jetzt auch die deutsche Ab te i l ung in Benut
zung genommen worden. Bs werden 'damit Be
erdigungen nur noch auf dem neuen Fr icdhots-
gelände vorgenommen, soweit nicht anderwei 
t ige Anrechte au f ' Erbbegräbnisse bestehen. 
W i e Oberbürgermeister Dr. Scheffler bei einer 
Besicht igung des neuen Friedhofs erk lär te , be
steht für die Zukunf t nicht der Plan,\das Fr ied
hofswesen der Gauhauptstadt nur auf einen 
Or t zu konzentr ieren, sondein es ist in spä
terer Zeit auch die Err ichtung von Fr iedhöfen 
in anderen Stadttei len geplant, so z. B. im W e 
sten und Norden der Stadl. A u f dem deutschen 
Tei l des neuen Friedhofsnel. indes konnte dank 
der vorsorg l ichen Maßnahmen der Stadtver
w a l l u n g die Hal le für die Trauer fe ie r l i chke i 'en 
noch vor Eint r i t t der durch den totalen Kr ieg 
eingetretenen wei teren baul ichen Beschränkun
gen beendet werden. Die Hal le ist den Kr iegs
verhäl tn issen entsprechend in schl ichter Form 
gehal ten: die aus behaucnen Sandsteinblöcken 
bestehende Außenfassade gibt ihr doch ein re
präsentat ives, sich gut in das Landschaftsbi ld 
einfügendes Gepräge. Die Blöcke, die von un 
gelernten, meist we ib l ichen Arbe i tsk rä f ten be
hauen wurden, stammen aus dem D i l l -Ta l . Das 
Innere der Hai le , die bis zu 150 Personen faßt, 
ist ebenfal ls einfach, aber würd ig ausgestaltet 
und entspricht somit seinem fe ier l ichen Be
st immungszweck. 

Pabianitz 
Auszeichnungen. M-Sturmmann Ot to K l ing 

bei l (Schloßstaße 25), Sohn des Expedienten 
A l f r ed K l lnqbe i l , erhie l t im Westen das Eiserne 
Kreuz 1. K l . — M i t dem Eisernen Kreuz 2. K l . 
ausgezeichnet wurde im Westen der Gefreite 
Fel ix Fröh l ich (Albert-Breyer-Gaese 4). 
Nertal 

B. Zur Geburt des neunten Kindes eines 
schwarzmeerdeutschen Ehepaares Im Bereich 
der Ortsgruppe Ner ta l hat der Gaulei ter der 
Fami l ie Glückwünsche übermi t te ln und ein 
namhaftes Geldgeschenk überreichen lassen. 

Litzmannstädter Lichtspielhauser 
„Das war mein Leben" 

W i r er innern uns an „Anne l le" — den F i lm, 
der zum ersten Male ein langes Menschsnieben von 
dar Wiege bis zur Bahre erzählte. Ganz so weit 
hat Paul Mnr t ln sein Thema nicht gespannt, wenn 
er mi t breiter Feder und l iebevol lem Bl ick für das 
Kle ine von der Arbei t und den pr ivaten Bezirken 
einer lnnrtärztlichen Praxis berichtet. Aber er er
zählt dafür von dem, was das Leben eines Mannes 
ausmacht: von der Arbei t . Carl Raddatz spielt die
sen Arz t außerordentl ich sympathisch und männ
l ich. E r weiß die Jahre nicht nur durch die Maske, 
sondern auch von innen heraus glaubhaft zu ma
chen. Margarete Hangen, I.enl Marenbach und Paul 
Dah lke t reten aus der endlosen Reihe der Darstel 
ler schärfer hervor. Michael Jary schrieb u. a. 
einen wundervol len Walzer . H e l l m u t H . FUhrlng 

Die Aktiengesellschaften im Jahre 1943 
derjenigen Aktiengesellschaften, die sich In Ge
sellschaften m. b. H . umwandel ten. 

Höhere Weizenausmahlung 
De der Welzen bisher zur Herstel lung der M e h l 

type 1050 wenig über 80 v. H. ausgemahlen wurde, 
während Roggen seit langem vol l , d . h . zu 95 v . H . 
ausgemahlen w i r d , w a r der Welzenbedarf bei den 
knappen Zu fuhren verhältnismäßig groß. M i t W i r 
kung vom 6. November fäl l t die bisherige Welzen
mehl type 1050 fort , und es darf nur noch die Type 
1350, eine schärfere Ausmahlung, hergestellt und 
abgesetzt werden. Der Preis Ist derselbe w ie für 
die Type 1050. Zur" Erleichterung des Überganges 
dür fen die M ü h l e n die Type. 1050 noch bis zum 
30. November, die Verte i ler bis zum 15. Dezember 
verkaufen . Diese Maßnahme dürf te In Erwartung 
verstärkter Weizc-nzufuhren zu einer Auf locke
rung der Versorgungslase führen . 

Neue Vorschri f ten für das Ehestandsdarlehen. 
Möbel und andere Einrichtungsgegenstände werden 
Jetzt nur In k le inerem Umfange hergestellt und 
können nur begrenzt an neue Ehepaare ausgegeben 
werden, etwa an entlassene Verwundete oder für 
andere vordringl iche Fäl le . Es würde daner für die 
Finanzämter unnötige Arbe i t bedeuten, wenn sie 
In Jedem Fal l Ant räge auf Ehestandsdarlehen an
nehmen würden , ohne daß die Bel ieferung der von 
Ihnen ausgegebenen Bedarfndeckungsschelne mi t 
Möbeln usw. gesichert Ist. Der Reichsftnanzmlnl-
ster hat daher die F inanzämter angewiesen, A n 
träge auf Gewährung van Ehestandsdarlehen bis 
auf weiteres nur entgegenzunehmen, wenn die B e 
l ie ferung der Bcdorfsdeckungsschelne mi t entspre
chenden Waren gesichert ist. Dementsprechend hat 
Jetzt auch der Rolchstnncnmlnlster best immt, daß 
d ie Eheunbedenkl ichkeitsbeschrlnlgung nur In den 
Fäl len beantragt w e i d e n braucht, In denen das F i 
nanzamt den Ant rag auf Ehestandsdarlehen a n 
n i m m t . 

" . Johann« v. Bismarck zum 50. Todestag 
. / Die Gutsfrau von Sdlönhausen 

das 

e helfende Frauenl lebe, deren t iefe W u r z e l n 
eiche der mütter l ichen N a t u r k r ä f t e ruhen, 

i im Schatten der wei th in w i r k e n d e n 
j p h ^ c n t c h t l l c h e n Schicksale. W e r etwa e inmal 

i ' ft ]""ndcn wol l te , was die Gat t innen großer M ä n -
i ind' Sf. deren Werden und für Ihre ausdauernde 

i bedeutet haben, muß die stillen Wege zu den 
Alf* »^« 'gsamon gehen und f indet dabei höchst selten 

i5 °,,f J'he , c l n weisendes Wor t wie das Bismarcks über 
• ,"-( \ K . . o h a n n a : „Sie glrubon nicht, was diese F r a u 

' 7 "»r gemacht h a t l " 

.1 jjj» r i 1 1 r i n a v o n Pu t tkammer , die sich der dama-
Vo-, fti .Ji e iehhauptmann und Gutsherr von schönhau-

r 1 1 l i » « . " 1 <!<•!• Elbe zur Brau! erwählte , Ist Zeil Ihres 
hnO 1 1 ,.( J W c l n c unpolitische Frau gewesen, nennorh 
i-ft 5* ihu d l c Größe des Herzens, den M a n n , den 
1 II ^ Vtkül d t r hingebenden Treue Ihres reinen und 
ß "7,1(7 ff'hh!? Charakters l iebte, freizugeben f ü r . lange 

A , j | JH.. "Kszc-Uen, sobald Ihn, der anfangs m i t dem 
ill S'ül i n W i r k e n auf der Scholle sein Leben aus-
'"J«»" wähnte, die Beru fung zum Pol i t iker und 

Ji) i" iann erreichte. Er nannte das Mädchen, des-
?" . . - i 'nhe l t einzig die dunkel strahlendon A u -
B*rn I? d e r D l l f t unberührter r r lsche war , In 
JJI»t " r i e f an den Bruder „eine T r a u von seltnem 

i « " 1 seltnem Ade l der Gesinnung, dabei l le -

konnte ausruhen In dieser Atmosphäre heiterer 
Gelassenheit, die die gläubige F römmigke i t der 
F r a u u m sich verbrei tete. Sie fand sich nicht ganz 
leicht In die repräsentativen Aufgaben hinein, die 
von der Gemahl in des Ministerpräsidenten gefor
dert w u r d e n und zog sich gern wieder von Ihnen 
zurück. 

Fraglos Ist sie eine starke Persönl ichkeit gewe
sen, sonst hätte sie nicht an seiner Seite soviel 
Eigenes bewahren können. Fre i l ich wol l te er sie 
nicht erziehen oder nach sich modeln . Dazu w a r 

«eine verehrende Liebe zu groß. Soviel M ä n n e r hat 
er rücksichtslos unter das Joch seines mächt igen 
Wi l lens gezwungen — die Frau an Belner Seite ließ 
er gelten in Ihrem Sein und Streben, das sich In 
f re ier Hingabe seinem Leben und dessen Aufgabe 
anschmiegte. M i t der Herzensweisheit des echten 
Weibes w a r slo al ler dieser Dinge sicher als der 
wesentl ichsten. In denen Ihrer beider Schicksal be
schlossen lag. U n d wenn die schönen Frauen der 
großen W e l t seinen W e g kreuzten und sich ihm 
neigten, dann lächelte sie nur. 

Johanna von Bismarck w a r sich selbst so t reu 
wie der Ih r gewordenen großen Aufgabe; den 
M a n n , der Deutsehlands Schicksal t rug und formte . 
In Ihrer Liebe geborgen zu halten. Beda Pr l l lpp 

en 

ha*. 

„Das Lächeln ihres Jahrhunderts"/ Fanny Elßler zum 60. Todestag 
Tanz auf dem Welttheater 

"Urdig «na fnclle st v lv re . w i e I c h nie ein 
!rnmer gekannt ." Das Ist sie f ü r Ihn ge-

f r ' l Ä , ?• Ihm dienend mi t der K r a f t Ihres Frauen-
K1, w l n d , ° Abendstunden seines Lebens h ln -
C!-'h H «le Ihn verlassen mußte . Sie fragte nie 

••irC''''ilt!!'sij. ?• Einzelheiten des Kampfes, d«n er nun 
liö . , j» Jahrein zu bestehen hat te; kehrte er aus 

f ' i N W\ l h m dienend m. i uc 
fiif d\t Jh, In die Abendstunden seines Lebens hin 
Hi« J C.'-h rt , l e Ihn verlassen mußte . Sie fragte n l . 
••ifü^i IS . . . ?• Einzelheiten des Kampfes, den er nun 

j c ' »h11 r> J a h r e l n zu bestehen hat te; kehrte er aus 
fl'l.fl1 C Ihr« r ' a m c n t tn sein Haus zurück, so wartete 

Ctun" 1 Teet l*ch der Fr iede auf ihn ; denn Johan-
5i.* - r l » r t e höchstens kopfschüttelnd und ohne we l -
C i tn^ f ründungen zu erwägen, „daß man Ihr 
5' hrW w | e d e r so geärgert habe . . . " und auch 
! , f , n - er meist »ficht. Es war nur der Reflex 
ÖJV e » 0 sie seine St irn bewölkt sah; die edle 
C öV.'.u d l p » e Abende versehü/ite. wenn K e u -

! » „ „ h ° v e n spielte oder Ra imund von zur MUh-
scheuchte dlc Wolken alsbald, und er 

,11 

A u f dem Hietztnger Fr iedhof zu W i e n bezeich
net ein Kreuz die Stelle, wo vor 80 Jahren die 
Tänzer in Fanny Elßler , deren Kunst zwei Hemi 
sphären bezauberte, zur letzten Ruhe gebettet 
w u r d e . Ein Schleier fä l l t In f lücht igen Falton vom 
Querbalken nieder, als hätte eine beschwingte Ge
stalt Ihn, vorüberhuschend, ver loren. A u f dem 
Kreuz aber steht die Inschr i f t : „Sie Ist das L ä 
cheln Ihres Jahrhunderts gewesen, eines der sel
tenen Meis terwerke , die der Schöpfer v ie le M e n 
schenalter ln seinen H ä n d e n wägt , ehe er sie zum 
Leben ent läßt" . Fanny Elßler. w a r e in K i n d aus 
dem Vo lke , Vater und Großvater ln getreuesten 
Diensten dem Altmeister H a y d n verbunden. V o n 
frühen Tagen an hatten sie und Ihre Schwester 
Therese Musik gehört, die sich Ihnen wohl natur
gegeben In spielerisch kindl ichen Tanz wandelte. 
Siebenjähr ig tanzte Fanny schon am Kärntner tor -
Theater , und als der bisherige Pächter, Barbaja, 
das Theater aufgab und nuch I ta l ien ging, nahm 
er die kaum erwachsene Fanny mi t nach Neapel , 
wo sie am Teatro San Carlo Ihre tänzerische Schu
lung vol lendete. Siebzehnjähr ig kehrte sie nach 
W i e n zurück und eroberte die Kaiserstadt Im 
S t u r m f die zarten Linien Ihrcc Jungen epheben-
haften Gestalt, das von t iefschwarzem Haar u m 
rahmte , blühende Gesicht bezauberten w ie Ihre 

nun vo l lkommene Tanzkunst . U m so größer w a r 
das Staunen, als man das schöne Mädchen unter den 
zahllosen Kaval ieren, die Ihr huldigten, ihre Liebe 
Just dem schon fünfundsechzlgjahrigen Hofrat 
Fr iedr ich von Gentz schenken sah. Er besaß keine 
Schätze, die er Ihr hätte zu Füßen legen können, 
aber er umgab sie mi t der wehmüt igen Zär t l i ch 
ke i t des felngebl ldeten Weltmannes, der um die 
zerbrechliche Kostbarkel t der letzten Liebe weiß . 
M i t behutsamen Händen bi ldete er Ihren Geist und 
eröffnete Ih r die Schönheit und Tie fe der Künste, 
zeigte ihr. w ie der Tanz für sie der Schlüssel sein 
konnte für die Her r l i chke i ten , die zu allen Zel ten 
und ln al len Ländern der schaffende Mensch ge
häuft . D r e i Jahre dauerte der seltsame Liebesbund; 
dann starb Gentz. Fanny hielt Ihr Leben lang sein 
Andenken dankbar ln Ehren. Sie ging nun nach 
Ber l in , um auch hier, wie gleichfalls In London 
und Paris, begeisterte Huldigungen zu empfangen. 
I n Paria traf sie in Mar ia Tagl lonl die mhchtlge 
Riva l in , den Stern der Großen Oper, die Tagl lonl 
hatte einen neuen Sti l des Tanzes gebracht, hatte 
m i t der Ihr eigenen schwebenden Leicht igkei t die 
Pracht des mythologischen Balletts verdrängt . A n 
Stel le der G ö t t e r ' und Heroen tanzten nun El fen 
und Feen, Mondscheinzauber und unirdische Lle-
beskonf l lk te m i t Wesen eine» t raumhaften Z w i 

schenreichs geisterten über die Bühne und tn Ihrer 
M i t t e bewegte sich scheinbar Schwerelos die P r i 
mabal ler ina, die Tagl lonl , die „Sylphide" , deren 
R u h m bis ln unsere Zel t reicht. I h r trat nun In 
Fanny Elßler die von der Sonnenwärme der Erde 
durchglühte Schönheit gegenüber und tanzte Ihre 
Tänze des Lebens. Sie brachte — damals etwas 
Neues und Revolutionäres — einen in Spanten ge
fundenen Kastngnettentanz. die Cachutha, tanzte 
m i t hinreißender Leidenschaft die Fenella ln der 
„Stummen von Por t l c l " oder eine italienische T a 
rantel la oder eine Cracovlenne, Immer gebändigt 
und untadel ig in der F o r m , Jedoch beseelt von i n 
nerer W ä r m e , die sich am Reiz Ihrer künst ler i 
schen Aufgaben stets neu entzündete. K a u m aber, 
daß sich In Paris u m dio beiden Rival innen Par 
te len gebildet hatten und Tagllonlsten und ElDle-
r lsten sich kampflust ig gegenüberstanden, war 
Fanny auf und davon. Sie t rug Ihre schöne elgen-
wdchslge Kunst durch die Wel t , war n u n ln Spa
nien, dann ln Rußland, v ier Jahre ln I ta l ien , drei 
ln Nordamer ika . Sie reiste oft geruhsam, manch
mal , wie auf den Westindischen Inseln, wochen
lang nur die Landschaft genießend, dann wieder 
Jagend von Stadt zu Stadt, von einem T r i u m p h 
zum andern f l iegend. 1851 erschien r<e wieder tn 
W i e n . Sie kündigte einen einzigen Tanzabend an — 
zum Abschied! Die Einundvlerzlgjähr lge strahlte 
ln Jugendlicher Frische, und stürmisch waren dl« 
Bi t ten , ihre Laufbahn nicht abzubrechen. Aber ste 
blieb unbeugsam. I m Glanz Ihrer Schönheit wol l te 
sie gehen, um so in der Er innerung fortzuleben. 
Das Ist Ihr gelungen. Beda Pr l l lpp 

Der prächtige Kopf Oneltenaus — Arndt konnte sich 
nicht genug tun, dessen Schönheit zu schildern — hatte 
aut der breiten heiteren Stirn eine vernarbte Wunde. Lä
chelnd pflegte der Held zu sagen: „Ich habe mich oft wun
dern müssen, daB ich im Getccht niemals verwundet wor
den bin. Die Orube hier hat mir olt Ärger und Langeweile 
verursacht, wenn die Leule wissen wollten. In welcher 
Schlacht Ich diese Wunde dsvonnclragen habe. Ich muß sie 
mit einer schlechten Antwort abfertigen, und dann wollen 
sie mir nicht glauben. daB Ich In meiner armen Kindheit 
alllahrelang die Qänse gehütet habe, und daB dshcl ein 
Füllen der Held war, der dem Knaben dl» Wunde geschla
gen hat." 
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Bilder aus der Geschichte 
der Artilleriewaffe 

W i r kennen sie al le, d ie schweren Ge
schütze dieses Kr ieges und machen uns kaum 
Gedanken darüber, daß es diese Geschütze 
noch gar n ich t so lange g ibt . Und doch ist 
es sehr, sehr lange her, da man erstmal ig m i t 
e inem Geschütz feuerte. N u r hießen die ersten 
Geschütze anders. M a n nannte sie „Bombar-
d i n e n " und verwendete sie ers tmal ig i n der 
Schlacht bei Crecy im Jahre 1346. Damals wa
ren d ie Geschütze noch aus har tem Ho lz ge
baut, mitj Eisenblech ve rk le ide t und wurden 
mi t Bandeisen zusammengehal ten. Schwer fä l l ig 
waren diese Ho lzkanonen. Abe r schon 1370 
verwendeten die Augsburger gegossene Ka
nonen. Ein deutsches Büch über die „ A r t o l l e -
r e y " der damal igen Zei t , das v o n Abraham 
v o n Memmingen verfaßte „Feuerwerksbuch" 
aus dem Jahre 1414 ber ich te t darüber. Unter 
Kaiser M a x i m i l i a n gewann die A r t i l l e r i e erst 
an Bedeutung. Der Kaiser un te rh ie l t in Görs, 
Innsbruck , W i e n und Breisbach große Arsenale 
und jede der Kar taunen, Fa lken und Feld
schlangen hat te v o m Kaiser einen Namen be
kommen, gern r ichtete er sie selbst aus, wenn 
es gal t , die Mauern einer widerspenst igen 
Stadt zu zer t rümmern und er w a r es auch, der 
die a l lgemeine Au fmerksamke i t auf die damals 
neuar t ige W a f f e lenkte . Da gab es „d ie schöne 
Semiramis" , m i t der der Kaiser Kufs te in be
schoß, ebenso die „schöne He lene" , doch h ie l 
ten diese Mauern Kufste ins ih ren Geschossen 
stand. Größere Ka l iber mußten heran, w i e der 
„ W e c k a u f " und „Pur lepauz" , d ie der Kaiser 
aus Innsbruck herbeischaffen l ieß. Schmiede
eiserne Kuge ln schleuderten sie gegen fünf 
Me te r d icke Mauern , die g la t t durchschlagen 
wu rden . Ku fs te in mußte sich ergeben. A l s die 
Türken W i e n belager ten, spiel ten ihnen der 
„ G r e i l " und zwei Geschütze, die beiden „S in
ge r innen" , arg m i t . , Das war 1529. Ka r l V I I I . 
v o n Frankre ich verwendete 1499 gegen I ta l ien 

„beweg l iche A r t i l l e r i e " und war siegreich, 
we i l der Gegner dem nichts entgegenzusetzen 
hatte. Eine neue W a f f e brachte also Uber-
raschung, V e r w i r r u n g und den gewo l l ten Er
folg. Im Dre iß ig jähr igen Kr iege verwendeten 
die Schweden Geschütze aus Leder. Fr iedr ich 
der Große wa r der erste, der d ie „ re i tenden 
Bat te r ien" e in führ te und die In fanter ieangr i f fe 
mi t A r t i l l e r i e feue r vo rbere i ten l ieß. Pr inz 
L iechtenstein führ te die A r t i l l e r i e im österre i 
chischen Heere e in . Napo leon wendete erst
mal ig das gle ichzei t ige Feuern v ie le r Geschütze 
an. 1859 verwendeten die Franzosen bei Sol-
le r ino die ersten gezogenen Kanonenrohre. 

W i e Feuer brannte im Geh i rn A l f r e d Krupps 
die Idee, Kanonenrohre aus Gußstahl herzu
stel len. Gewehr läu fe , aus Gußstahl gezogen, 
gab es berei ts — a b e r Kanonenrohre? Das preu
ßische Kr iegsdepar teraer t gt?b e in Kanonen
rohr aus Gußstahl für Versuche in Au f t rag . I m 
Sommer 1847 w i r d das erste Kanonenrohr die
ser A r t nach Ber l in abgeschickt, ein Dre ip fün-
der m i t 6,5 cm Seelenweite Z w e i Jahre l iegt 
das Rohr unbeachtet in Spandau, dann erst 
prü f t , p rob ier t und prü f t man. M a n schießt und 
schießt, um das Rohr zu erproben. Der Guß
stahl w a r w i r k l i c h gut , aber man k a n n s ich 
n ich t entschl ießen, mehrere Kanonen dieser 
A r t i n A u f t r a g zu geben. So sendet K rupp 
1851 e in s i lbernglänzend pol ier tes Rohr zur 
Wel tauss te l lung nach London. M a n g ib t i h m 
das Patent i n England und Frankre ich , aber i n 
Preußen versteht man Immer noch n icht , w i e 
w i c h t i g diese Er f indung ist. 

M a n schreibt den 23. März 1918. Bis dah in 
verwendete man hauptsächl ich 7,7-cm-Feld-
kanonen, 10,5-cm-Feldhaubitzen und 10-cm-Ka-
nonen, sowie 15-cm-Haubltzen. N u n aber steht 
i m W a j d e v o n Crepy-en-La'onnois, am Ost
hange des M o n t i i e Joie. e in merkwürd iges 
D ing. | Man sieht e in Rohr, das 34 m lang und 

Bomben zum Schutze 

Ostpreußens 

Pausenlos k o m m e n auf den 
Flugplätzen der Schlacht
n i e s e r neue Bomben an . 
I m m e r und Immer wieder 
f l iegen unsere Schlacbtf l le-
ger gegen den Fe ind . W o 
eich der feindl iche Nach
schub ballt, wo sowjetische 
T r a p p e n in Bereitstel lung 
zu neuer Offensive stehen, 
stören unsere Schlachtf l le-
gcr die gegnerischen Ope
rat ionen und bringen dem 
Feinde hohe Verluste an 
Menschen und Mater ia l bei. 
So Ist nicht die Ubermacht 
des fe indl ichen Mater ials 
entscheidend, sondern der 
M n t der deutschen Soldaten. 
(Bl ldber ichter : L t . Freytag) 

merkwü rd ig abgesteift ist. I n 12 m bre i tem 
und 4 m t ie fem beton ier ten Schacht be land 
sich der Unterbau des Rohres. Gleise laufen 
zum Geschütz, um die drei Zentner schweren 
Granaten dor th in zu br ingen Rundum s ind 
k le inere Geschütze in großer Zahl post ier t . Sie 
schießen, was die Rohre hergeben. JJas große 
Geschütz ist geladen und ger ichtet , die M a n n 
schaft geht i n Deckung, der e lekt r isch die Zün
dung auslösende Funke spr ingt über und e in 
ohrenbetäubender Kna l l zerreißt die Luft . Der 
Boden schüttert . D ie erste e inundzwanz i -
ger Granate ist auf Paris gefa l len. M i t 1600 
Mete rn in der Sekunde erre ichte sie 40 m H ö h e 
und in drei M inu ten legte sie 128 k m zurück. 
Die „d i cke Ber ta" des Professors Rausenberger 
aus Esten wa r das erste Fernkampfgeschütz. 

Die En tw ick lung gehl wei ter . D ie Panzer
abwehrkanone entsteht, dann das Flakgeschütz, 
das Infanter iegeschütz und schl ießl ich der 
„ lange M a x " , das auf Eisenbahnrädern auf 
Schienen ro l lende schwere" Flakgeschütz j m i t 
über 150 k m Reichwei tu bis zum Fernkampf
geschütz schwersten Kai ibers . Tro tzdem gibt 
es immer noch neue Aufgaben, neue a r t i l l e r i 
stische Z ie le zu v e r w i r k l i c h e n . H. H. Reinsen 
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Panzer Im Bombenhagel 
KSmpfen gegen nnglo-amerlkanlsche JWJ 

g*< 
• MM. • - • 

zer greifen auch unsere Kampfflieger im unern»»i 

/ 
W i e ein roter Faden zieht Sich durch die Jahr

hunder te des Mit te la l ters und teilweise auch der 
Neuzel t das M o t i v des Totentanzes. Er schildert 
die N icht igke i t von Stand und Reichtum gegen
über der A l lmach t des Sensenmannes. Ursprüng
l ich wurde der Stoff zu dramatischen Dichtungen 
oder Schaustellungen benutzt und in kurzen , meist 
v ier te i l igen Wechselreden zwischen dem Tod und 
anfängl ich v ierundzwanzig, nach absteigender 
Rangfolge geordneten Personen verarbeitet . Aus 
dem 12. Jahrhunder t blieb so ein berühmtes f r a n 
zösisches Lehrgedicht „Vers de la m o r t " erhal ten, 
das die Vergängl ichkei t alles Irdischen predigt . 
Diese poetischen Impulse haben schließlich seit 
dem 14. Jahrhundert zu einer i m m e r häuf igeren 
Darste l lung des Totentanzes in der bi ldenden 
Kunst geführt . D ie iiitesten Gemälde dieser A r t 
entstanden in Frankre ich auf Fr iedhof- und K l o 
stermauern. H i e r a n schlössen sich bald we i te re 
Darstel lungen, auch In der Form von Gobelins und 
Ste lnbl ldwerken an. V o n Frankre ich aus gelangte 
das M o t i v des Totentanzes nach England; d ie eigen
artigste und mannigfalt igste Behandlung aber er 
f u h r es In Deutschland, wo es auch in die Bt lcher-
und Wandmalere i Uberging. E ine Darstel lung I n 
einer Kape l le . der Mar ienk i rche zu Lübeck, deren 
niederdeutsche Reime n u r tei lweise erhal ten bl ie
ben, zeigte den Reigen des Sensenmannes in seiner 
einfachsten Gestalt: V ierundzwanzig menschliche 
F iguren vom Papst, Kaiser und Kaiser in , Kard ina l 
und Kön ig an bis hinab z u m Bauern , Klausner, 
Jüngl ing; Jungf rau und K i n d . Zwischen Je zweien 
von diesen Personen bowegte sich eine springende 
oder tanzende Todesgestalt als verschrumpfte L e i 
che m i t umhül lendem Grabtuch. Das Ganze Ist 
durch gegenseitig dargereichte und gefaßte Hunde 
zu einem einzigen, schauerlichen Reigen v e r b u n 
den. I n Basel hat man mehrere Wiedergaben des 
Totentanzes nachweisen können. E ine solche mi t 
slebenundtlrelBlg Paaren ist in den Figuren aber 
auch I n den Re imen eine Nachahmung des f ranzö
sischen „Danse macabre" . Seit der M i t t e des 15. 
Jahrhunderts wurden die Bi lder des Totentanzes 
i m m e r mehr verv ie l fä l t ig t , während die Verse 
wechselten oder ganz weggelassen wurden . Schließ
l ich setzte sich eine völl ig neue Auffassung des 
künstlerischen Mot ivs durch. V i e l dazu beigetragen 

hat Hans Ho lbe ln d 

liehen Draufgänger tum e i n . " — 'stukaangri f f 
amerikanische Panzer. (PK . -Ze lchn . : Schlüter, Au» 

Totentanzbilder Im Lauf* 
der Jahrhunderte 

_. J „ dessen achtundfünfzlg „*,Jj 
der des Todes" W e l t r u h m erlangten. I h r Schopf* 
schilderte m i t schneidender I ron ie , w i e der S«J 
tienmann mi t ten In das volle Leben unter »'{S 
Verhältnissen unerbi t t l ich eingreif t , und fand dar»» 
Gelegenheit zu treffender Satire auf politisch«? 
und sozialem Gebiet . A u c h Albrecht D ü r e r hat sjjr 
m i t der Vergängl ichkei t alles I rdischen beschäfll*'; 
Sein berühmter Kupferst ich „Ri t ter , Tod und T W 
f e i " zeigt den Knochenmann als hageren, mahnW 
den Greis m i t dem Stundenglas. 

D e r zum Volkssprichwort gewordene „Tod 
gab die Anregung zu vielen ähnl ichen P*J,' Basel 

Stellungen, obwohl die Dichtkunst das Mot iv * L 
mähl ich ganz fa l len l ieß. Herzog Georg von SSJLi 
sen ließ noch 1534 an der M a u e r des dr i t ten Sto*» 
Werks seines Dresdner Schlosses ein steinernes He
l le t von vierundzwanzig lebensgroßen MenscWT 
und drei Todesgestalten anbringen, die Jedoch 
nen Reigen oder Tanz mehr zeigten. Das B U H 
tüml lche K u n s t w e r k wurde bei dem großen B'j'irt 
von 1701 stark beschädigt, Jedoch wlederhcrgfstej' 
und auf den Fr iedhof von Dresden-Neustadt üb**j 
t ragen. Eine besonders welto Verbre i tung hat °JJ. 
M o t i v des Totentanzes i m Alpenraum erlangt. JJ,. 
m a n es gern in drast isch-pr imit iver Welse wie<"7j 
gab. Musterbeispiel h ie r fü r Ist ein B l l d e r z y k i u « , , 

" nten St . -Feter -Fr *• der Kommunegru f t des berühmicu oi.-rcici-^jj 
hofs zu Salzburg. D e r Tod Ist dort bei einer nll,JX, 
l iehen, aber trotzdem unheiml ich w i rkenden *U 
schHftlrrung dargestellt . I n einer Mahlstube 
er den Tr ich te r der M ü h l e mi t Totengebeinen, b « £ 
nächtl ichen Kegelschieben Irl! Mondl ich t vervve'j 

tner bes t» 
er unerbi t t l ich auf seinen Gebühren . 
det er Menschenschädel und als M a u t n e r best*» 
er unerbi t t l ich auf seinen Gebühren. Doch f j % 
als Erlöser, der den Krüppe l von seinen Lei" Ij," 
und den Verbrecher von seinen Handschellen ™ ;r 
fre i t , Ist der K n o c h e n m a n n wiedergegeben. , 

I m 19. Jahrhundert noch haben sich der elS*J 
wi l l ige Gra f Pocol und L u d w i g Richter m i t "TJ 
Tod beschäftigt, . I h m aber eine liebenswürdig",,) 
Gestalt gegeban, als man sie I m Mi t te la l te r ihrn £ 
ver le ihen pf legte. A u c h A l f r e d Rethel darf in 
sem Zusammenhang nicht vergessen werden . % 
spiegelte d ie Schrecknisse des Revo lu t ions jan" 
1B48 besonders ergrei fend wider . 

Y Marlist, geb. 8. 11. 1044. Die 
glückliche Geburt des ersten Kindes 

leinen treudig an: Helene Frey, geb. 
Hayn, z. Z. Krlcgsmlltterhelm Waldbarn, 
Willy rrev. z. Z. Wehrmacht. Litzmann-
tlsdl, Spinnlinie 147. 
OT) Wir haben uns verlobt: Annette 

Guttmtyer, Viktor Weiss, stud. med., 
z. Z. Weh.maclit. Litzmannstadt, im No
vember 1944. Splnnllnlc 255 — Albrecht-
Thaer-SIrnBe 11. 
/-v~> ihre Verlobung geben bekannt: Lutle 

Tomann. Oclr. Friedrich Hergot. z. 
Z. Urlaub. Lltzmannstadt. Spinnllnlt 157. 
r~fs Die Verlobung unserer Tochter • • • 

nltt i mit Ltn. (Hinter Schattier ge
ben bekannt: Theodor Allgäuer und Frau. 
Lltzmannstadt. Adoll-Hlller-StraBe 88. 
«-y~v Es grüßen als Verlobte: Irene 
* J W Groschke, Obergctr. Otto Bthnko, 
z. Z. Wehrmacht. Lltzmannstadt. den 
24. November 11)44, 
/-v-, Als Verlobte grüßen: Eist Stanke, 

Qofr. Bruno Teseh, z. Z. In Litt' 
mannstadt. Lltzmannstadt. Buschllnic 18. 
/-v-i Ihre Verlobung geben bekannt: Jo-

V * * J hanni Gehlen, Lublnek, Obergetr. 
Otto Schulze, z. Z. Lutlwalfe. 
r-yl Ihre Verlobung geben bekannt: Erwin 

Msrti , z. Z. im Urlaub, und Bell 
Henning, geb. Müller. Lltzmannstadt, 
Lettmerltz. den 26. 1 1 . 1 9 4 4 . 
fY*) ihre am 25. 1 1 . 1 9 4 4 stattgclunde-

ne Vermählung zeigen an: Oclr. Ger
hard Haste und Frau Lotte, geb. Schlnd-
ke. Lltzmannstadt, Puldacr Str. 3 1 . 

Nach Gottes heiligem Willen 
hei am 18. 10. 1944 im 
Osten in treuer Pflichterfül

lung unser lüngster Sohn, der 
Panzergrenadier 

Anton Flehm 
Im Alter von 18 fahren. 
In tiefer Trauer: Eltern Bron'sla-
ws und Wladlslaus Plana, Schwe
ster Barbara. Brüderchen Qcorg 
und Verwandle. 
Lilzmannstidt. Asknnlcrstr. 15. 

• B M I 
Am 2 4 . 1 1 . 1 9 4 4 entsdllic! santt 
In Gott unsere herzensgute Mutter. 
Schwiegermutter. OroO- u. Urgroß
mutter. Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Amalie Maschner (Maslckl) 
geb. Böhme, im Alter von 8 8 Jah
ren. Die Beerdigung findet am 2 8 . 
1 1 . 1944 um 15 Uhr auf dem 
Friedhof GartenstraGe statt. 
In ticlcr Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Nadi langem schwerem Leiden ver
schied am 24. 11. 1944 meine lie
be Frau und treusorgende Mutter 

Bertha Auchter, geb. Ruth 
geb. am 21. 11. 1873 in Dorpat, 
Estland. 
In tleter Trauer: 

Gatte und Tochter. 
Die Beerdigung findet am 27. n . 
194-1 um 13 Uhr aut dem Haupt-
Irlcdhot. Sulzleider Str.. statt. 

Ratschluß Nach Oottes RatschluB verschied 
am 2 3 . 1 1 . 1 9 4 4 nach langem 
Krankenlager mein Innigstgeliebter 
Mann, guter Vater, Sohn, Bruder. 
Schwager. Schwiegervater. Opa und 
Vetter 

Paul Weber (Tkotich) 
Im Alter von 6 2 Jahren. Beerdi
gung lindet am Sonntag, dem 2 6 . 
1 1 . 1 9 4 4 . um 1 4 Uhr. aut dem 
Frlcdhol GartenstraBe statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. Spinnlinie 1 8 1 . 

II 
*

Hart und schwer t ta i uns die 
traurige N.icbrlcht. daß mein 
geliebter Mann, treusorgen

der Vati , der SA.-Mann 
Rudolf Eckart 

geb. am 7. 11. 1897 in Dobber-
walde, am 9. 10. 1944 Im Ostland 
gefallen Ist. 
In tiefer Trauer: Gattin Amalle 
Eckerl. geb. Schink. drei Kinder 
fein Sohn Im Felde) sowie alle 
Verwandten. 

HSSSŜSWnaaBSSfCMM>BSMHSH 
Nach Gottes heiligem Willen 
tiel am 17. 7. 1944 Im 
Osten in treuer Ptlichtcrlül-

lunt,' mein einziger geliebter Sohn, 
Bruder und Schwager, der Gefreite 

Sleglsmund Schmldtke 
geb. am 19. 7. 1923 in Lltzmann
stadt. 
In ticler Trauer: Ernst Schmldtke, 
Erna und Olga als Schwestern im 
Namen aller Hinterbliebenen. 

_Karishof, Bdclmelallwee_40. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied am 2 3 . 1 1 . 1 9 4 4 meine 
Hebe Gattin, unsere liebe Mutter, 
Schwester. Schwägerin. Nichte, 
Tante und Kusine 

Martha Meissner, geb Breitkreuz 
geb. am 2 2 . 2 . 1 8 9 5 in Lodsch. 
Die Beerdigung lindet am 2 7 . 1 1 . 
um 1 4 . 3 0 Uhr aut dem Hauptlried-
hol. Sulzlctder Straße, statt. 
In tiefer Traner: 

Die Hinterbliebenen. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 23. 11, 1944 der Kreis-Organisationswalter 

Po. Robert Ludwig Chrom 
Im 45. Lebenslahre. Die Bei
setzung lindet am 27. 11. am 14 
Uhr auf dem Friedhof GartenstraBe statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Bekanntmachung. Relnbesctwlnlgungen 

an Sonntagin. Die Bcschelnigungspllicht 
IUI Reisen in Personenzügen bei £ntter-
nungen unter 100 Kilometern an Sonn
tagen wird ab solort aulgeboben. Es 
wird jedoch daraul aufmerksam gemacht, 
daß die erheblichen Einschränkungen In 
der Zahl der sonntags verkehrenden Per
sonenzüge weiterhin unverändert beste
hen bleiben, und daß die Inhaber von 
Zeitkarten und Arbeiterrückfahrkarten 
bevorzugt befördert werden. Inhaber 
anderer Fahrtausweise müssen also da
mit rechnen, daß sie bei ObertUllung der 
Züge zurückbleiben müssen. 

Deutsche Reichsbahn 
Relchsbahndlrektion Posen. 

Eine Genehmigung zum Standortwechsel Intrup steilem — STELLENSESUCHE 
Ist nicht eitorderllch: a) bei Fernbelür- 1 0 1 derungen, die nach der Verordnung zur 
Einschränkung des Güterverkehrs mit 
Kraltlahrzeugen vom 6. 12. 1939 (RGBl. 
I, S. 2410) genehmigt worden sind; b) 
bei Inanspruchnahme von Kraltlahrzeu
gen nach dem Relchsleistungsgesctz. 

§ 2. Diese Anordnung tritt mit dem 
Tage der VerUIfcntllchung in Krall. 

Posca, den 20. November 1944. 
In Vertretung: gez. Jäger. 

Wehrkreiskommando XXI. Es wird 
daraul hingewiesen. daB eine Beschädi
gung oder Entfernung von Holzpllficken 
oder Faschinen In den durch Schanzeln-
satz hergestellten Gräben Innerhalb des 
Warthegaues als Sabotage geahndet und 
bestrall wird. 

Wehrkreiskommando XXI. 

JLt N a c l > kurzem Wiedersehen er-
hielten wir die schmerzliche 
Nachricht, daß mein heißge

liebter Mann. trruisorg'Midcr Vati , 
der Schütze 

Gustav Lehmann 
im Alter von 41 lahrcn im Osten 
am 11. 10. 1944 gelallcn Ist. 
In ticlem Schmerz: Gattin Emma, 
geb. Kadler. Kinder: Hanv. Luzlc 
und Ingrid sowie Verwandte. 
Lltzmannstadt. Isoldenstr, ^ ^ ^ p 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 23. 11. 1944 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter. 
Oroßmutter und Urgroßmutter 

Amalie Puich, geb. Winter 
geb. am 7. 8. 1807. Die Beerdi
gung lindet am' Sonntag, dem 26. 
11. 1944. um 14 Uhr. auf dem 
Friedhof Artur-Mcister-Str. (Wles-
nerstraße) statt. 
In ticler Trauer: Dici Kinder. En
kelkinder und Verwandte. 
Lilnnannstadt. Noidernuvstr. 34. 

Nach schwerer mühevoller Arbeit 
verschied plötzlich am 23. 11. 
1944 mein herzensguter Mann, 
treusorgender Vater, guter Sohn 
und Bruder 

Arthur Pantschkowikl 
im Alter von 44 lahren. Die Be
erdigung findet heute um 15 Uhr 
aut dem Friedhof Garlenstr. statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
L I I Z °^ | l | a

| ] l g ,
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i y i M P l B ^ ,

M l 
langem schwerem Leiden ver

schied am 24. November unser lie
ber Vater. Großvater und Schwie
gervater 

lullus Buis 
im Alter ,von 74 lahren. Die Be
erdigung findet am Montag, dem 
27. 11. 1944. um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhols, 
Sulzlctder Straße, aus statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Meisterhausstr, 12. 

Dar Relchistotthaltor Im Warthegnu. 
1 . Anordnung Uber die Verfllglingsbe-
schränkung Uber Kraltlahrzeuge, Kraft
fahrzeug-Anhänger und Krattlatirzeug-
Teile und Uber die Oenchmlgungsptllcht 
bei Standortverlcgungen: 

Aul Orund der SS 3 und 25 des 
Relchslcistungsgesetzes vom 1. 9. 1939 
(RGBl. I. S. 1645) und der Bekanntma-' 
chung der Bedarlsstellen außerhalb der 
Wehrmacht, die zur Inanspruchnahme von 
Leistungen nach dem Rclchslelstungs-
gesetz berechtigt sind, vom 11. 1. 1944 
(RGBl. I. S. 13) ordne Ich zur Slcherstcl-
lung von Leistungen nach dem Reichslei-
stungsgesetz lür den Reichsgau Warthe
land folgendes an: 

i 1. 8 1 Nr. 3 meiner Anordnung 
über die Verlügungsbeschränkuns Uber 
Kraftfahrzeuge. Kraltfahrzeuganhänger u. 
Kraftfahrzeug-Teile und Uber die Genen-
migungsplllcht bei Standortvcrlegungen 
vom 1. 3. 1944 (Verordnungsblatt des 
Rcldisstatthalters S. 361 erhält folgende 
Fassung: 

Jeder eine Woche überschreitende 
Standortwechsel von Kraftfahrzeugen und 
Kraftfahrzeug-Anhängern bedarf der Ge
nehmigung des Rcldisstatthalters — Be 
vollmächtlgtcr lür den Nahverkehr — 
Für Personenwagen und Kralträder kann 
diese Genehmigung bei Standortwechsel 
innerhalb des Wartlicgaues von dem Land-
rat — Oberbürgermeister — Fahrbereit 
schallsicher — erteilt werden. Die Ge 
nchmlgungsurkunde Ist im Kraltlahrzeug 
mitzulühren. 

Wlrischaftskummar Lltzmannstadt. Ver
eidigung von Sachverständigen. Von der 
Wlrtschattskammer Lltzmannstadt wurde 
als Sachverständiger öffentlich bestellt 
und vereidigt: Herr QUntber Prclsser, 
Lltzmannstadt. Adoll-Hitlcr-Straße 5. lür 
kaufmännische Fragen der Fabrikation 
sowie fUr Rohstoffe. Halb- nnd Fertig
waren der Textilindustrie. 

Litzmannstadt, den 25. 11. 1944. 
Wlrtschattskammer Lltzmannstadt. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 
Nr. 472/44. Ehrenkreuz für kinderreiche 
deutsche Mütter. Alle kinderreichen 
deutschen Mütter, die mindestens 4 Kin
der lebend geboren und bisher keinen 
Antrag aut Verleihung des Ehrcnkreuzes 
lür kinderreiche deutsche Müller gestellt 
haben, wollen sich zur Entgegennahme 
des Antrages bis spätestens 31. 12. 1944 
Im Stadt. Volksnftegcamt. Ziethenstraße 
44. 2. Stock. Zimmer 211. melden. Die 
Ausweise der Deutschen Volksllstc. bzw. 
RUckkchrcrauswelse und Kcnnkarten der 
Antragsteller slpd vorzulegen, desgleichen 
die Geburtsurkunden, bzw. Taulschetnc 
der Kinder, soweit sie sidi im Besitz 
der Antragsteller befinden. 

Lltzmannstadt. den 24. 11. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Volkspllegeamt. 
Frlieur-lnnung Lltzmannstadt. Friseure 

in Lltzmannstadt Stadt und Land sowie 
Kreis Lentschütz! Am Mittwoch, dem 
29. 11. 1044 lindet Im Innungslokal. Lltz
mannstadt, KHnig-HcInrlch-Straßc 15, von 
9—11 Uhr. die Verteilung von Petro
leum und Kah:litt-l statt. Gleichzeitig 
werden die Innungsbeiträge lür das Rech
nungsjahr 1044/45 sowie eine einmalige 
Umlage von 22.80 RM einkassiert. 

Friseur-Innung Lltzmannstadt 
gez. Gläser. Obermeister. 

Hleilgas Unternehmen sucht eine selb
ständig arbeitende Krnlt lür das Lohn
büro sowie eine gewandte und um
sichtige Hilfskraft als Rechnerin im 
BetricbsbUro. 3039 LZ. 

Selbständige Korrespondent^, Stenotypi
stin, erste Kraft, gesucht. 3952 LZ. 

Kontoristin, mit Kenntnissen in der Buch
haltung sowie mit sämtlichen Büroar
beiten vertraut, sucht ab solort Be
sei t igung. 3951 LZ. 

Erfahrenes, zuverlässiges, deutsches Mäd
chen gesucht. Vorstclluog täglich 8—9, 
Rechtsanwalt Hungershausen. Schlage-
terstraOc 128. W. 3. 

Alleinst. Frau aus dem Altrclch sucht 
Wirkungskreis In fraucnlosem Haus
halt. 3931 LZ. 

Stenotypistin, pcrlekt. sucht passende 
Bcschättigung. evtl. auch als Sekretä
rin. 3932 LZ. 

Stenotypistin (Anfängerin) sucht ab so
fort Stellung. 3942 LZ. 

Gutssokrotärln. la. Kra.'t, perfekt Steno. 
Schreibmaschine, äußerst tüchtig und 
zuverlässig, langlährlgc Büropraxis, 
sucht entsprechende Stellung. 3944 LZ. 

VERMIETUNGEN — MIETOESÜCHE 
Arzt sucht dringend mübl. oder tellmObl. 

Wohnung. 3933 LZ. 
Arzt sucht 2 miibl. oder teilmfibl. Zim

mer. Betten und Wäsche können ge
stellt werden. 3934 LZ. 
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Ufa-caslno 14.30. 
bicterisclie Rul" 
11.30. morgen und Dienstag 
schlciertc Geheimnisse 

Capllol 13.30. 
Erstaullührung „Die Frau meiner' 
m e " . " ' Marika Röck. . , f l 

Europa 14.30. 17. 10.30 F.rstaull»'« 
„Das war mein Leben Carl 
datz. Hansi Knotck. h < i 

Uln-Rlalto 14.30, 17. 19.30 ..Die sd>"l 
ze Robe"."* 1 Heute 9.30 und 
morgen. Dienstag und MittwoOJj 
„Der laufende Berg".' ,Mj 

Palast 14.30. 17. 19.30 ..MädcM» 
slonat".' 

Adler 14.30. 17. 19.30 ..Der rt 

Preis".* Sonntag 10 und 12 M»' „ 
„Heinzelmännchen". - -

Corso 14.30. 17. 19.30 ,.Karusje»irf , "nerika 
Heute und morgen 10 und 12 M" '«ti, f ] | 6 

„Die Wiesenzwerge". «P trn v v „ , 
Gloria 14.45. 17.15 und 19.45 " r j Wer 

mann Maria".*** . I* f -wtsch 
Mal 15. 17.15. 19.30 „Ein M»»" . J F r a n k 

Ahwegcn".••• ,«i Üh 
Mlmoia 15. 17.15. 19.30 „Der 

Traum".** 

eine 
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Möblierte 1—2 Zimmer von Ehepaar ab 
sofort gesucht. Fernrul 141-06 oder 
3950 LZ. 

Schlafstelle für Frau oder Fräulein Iici 
Adolf-Hitlcr-StraBe 60/8. 

VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 
120.— zu verkaufen 

1. Stock. 
Ostlandstr. 129/7. 

3040 LZ. 
oder gegen 

Schamotte-Heizofen 
Sandstclnstraße 25 

Elektr. Kodier 8.—. 
Flurgsrdorobe gesucht 
Korbkinderwagen zu kaufen 

Wer erteilt 
3046 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Untcrrlüit Im Zeichnen? 

Bekanntmachung der litzraannstäciterEloktrlschen Zufuhrbahnen&.6. 

Neuer Fahrplan der Omnibuslinie C Lltzmannstadt — Löwenstadt. 
Gü l t i g ab 27. November 1944. 

Mon tag bis Sonnabend. 
B.30 14.00 19.00 I i Haupt f r iedhof i 8.10 15.40 20.40 
6.36 14.06 19.06 • Reitschule f 8.04 15.34 20.34 
6.45 14.15 19.15 T Neusu lz fe ld 7.55 15.25 20.25 
6.50 14,20 19.20 I Na to l i n ' 7.50 15.20 20.20 
6.57 14.27 19.27 L ip iny I 7.43 15.13 20.13 
7.01 14.31 19.31 1 Paprotn ia ' D 7.39 15.09 20.09 
7.10 14.40 19.40 f Löwenstadt fl 7-30 1 5 0 0 20-00 

Sonntag k e i n V e r k e h r . 
Die Ausgabe der Zulassungsscheine e r fo lg t l ü r jede Fahrt f rühe 
stens 2 t a g e vo r dem Reisetag, und zwar : für die Landkre ise 
durch die Amtskommissare i n Löwens tad t und Neusu lz le ld , für 
Lltzmannstadt — durch die Ve rkeh rsab te i l ung der L . E . Z u f u h r 
bahn AG. , L l tzmannstadt , Ado l f -H i t l e r -S t r . 77, i n der Zei t von 
IL—13 U h r , .Verkehrsabte i lung der L.E.Z. 

llcrrcii'nhrrad zu tauschen gesucht 
3941 I.7., 

Akkordeon, Ziehharmonika oder sonsti
ges für lOlähr. lungen gcs. 3938 LZ. 

Gebrauchte Schreibmaschine dringend ge
sucht. Angebot an Firma OhlcndortI 
& Co.. K0.. Lltzmannstadt C 2. Adoll-
Hltlcr-Slraße 67. Rul 245-00. 

r A m 
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Majoratsherr"**, sonntags .« - H Vorstellung „Der Sündenbock", .trj 
Palladium 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 1 9 . 4 5 . s"" .1 

audi 1 2 „Weiße Sklaven".*** „ «rllfj c . 
Roma 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 , sonnta«5 I M o c l 

1 1 . 3 0 „Sieben Briete"." r l Ä v ' - B e r i 
Wochenschau - Theater (Turm) .' jl^Flit.. 

stündlich von 1 0 bis 2 0 : 1 . U'?,, 1 

Cora. 2. Der Bergbach. 3 . ' j . 
dienst. 4 . Die neueste W o c h c ^ r i ' H s q p 

Frolhau« — Lichtspielhaus 17 .0" 
19.30 „Well ich Dich liehe".*' „iftlV e l t-

Freihaus — Gloria 1 7 . 3 0 . 2 0 . »«^K%%Wtt 
auch 1 5 
Sonnlag 
röschen 

Gornau 1 7 . 1 5 

Glorln 17.3(1, 20. 5 " ; f ' i |L: 'e i t f l 
i ..Der Fuchs von Olcr.ar» rfmthjini. 
; 10 und 12 Märchen •• ifs. ' ' n i s 

» ' t f e h r f a 

17.15. 19.30. sonntaP A ' e r i w 

- 2»' llNebi 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Eleg. Damenwintermantel gegen Kork

oder Keilschuhc. Gr. 39. 3930 LZ. 
Transport. Kachelofen gegen große l.eder-

handtaschc. Wertausgleich, Würzbur
ger Straße 80. 

Einf. 2tUrlg. Kleiderschrank, Holzbctt-
stelle u. Ruhebank, zusamm. gegen nur 
guten Uamenwlnlcrmantcl, Gr. 48. An
ruf 118-64 von 9—11 U. V. 20—21. 

Schwarze Dameniederschuhe. Gr. 38 ge
gen 37. 3836 LZ. 

Gutes Dimenfahrrad gegen Kutsche (Rc-
sorka.) gummibereift. WcrtausElelch. 
Rut 257 03 bis IG Uhr. 

Gasoton, klein, und elektrische Heizsonne, 
220 v.. gegen Detektor. Brcslaucr 
Straße 37/11. 
V E R L O R E N — G E F U N D E N 

Schwarze Handtasche, am 24. 11. in Li
nie 1 verloren. Inhalt: Volksllste der 
Eugcnie Bartsch. Klciderkarte des 
Heinz Bartsch sowie Klciderkarte der 
Emilie Pickel. Lederhandschuh u. and. 
Gegen Belohnung abzugc'-'en Göttin-
gener Straße 12/1. 

Ooldtäschchen mit Fett- und Brotkarte, 
Auswels der Ukrainischen Vertrauens-
stelle des N. Kultsdilnskyl verloren. 
Abzugeben Hohenstelticr Straße 186/1. 

Herrentaichonuhr mit Kette am 12. 11. 
1944 aut Brcslauer Straße 141—143 
(Erzhausen) verloren. Ge'en Beloh
nung abzugeben: Stadtsparkasse Frie
senplatz 1—3 oder Sterntaler Str. 6 
(Erzhausen), 

Kallsch — Film-Eck 15. 17.30. " J | 
gebieterische Ru l " . * * * „. , r | 

Kallsch — Victoria 15 . 1 7 . 3 0 . 2" ,nV't h , . 
Leben für I r l n n d " . " „>' p«rn 

Litk 1 5 . 17 . 1 9 . 3 0 . sonntags »" . f l , , . n de 
„Träumerei" .** . i n e » 1 ! » » ' dit 

Lüwenstadt 1 7 . 1 9 . 3 0 ..Ein e'M.itr P», „ „ 
Mensch".* Sonnta; 1 2 . 1 4 »' - n . 
f i lm „Der Froschkönlg". „„ l< 

Ostrowo — Corso 1 5 . 1 7 . 3 0 . Z'VJI". 
tags auch 1 0 „ Ich brauche «l 

Ostrowo — Apollo 1 5 . 1 7 . 3 0 . ̂ j j f 
tags auch 1 0 „Mein Leben 

, ! , n d " . * * , . „ , „ »' 
Pabianltz — Capltol 1 7 . t ^ l ' d c ^ , . 

tags auch 1 4 . 3 0 . .A l l t r e , R^so^ f \ . , 
1 1 . 3 0 Märchen „Das taplcr c A h « s l s 

dcr le ln" . , „ .odj'V i ̂ t „ i 
Pabianltz — Luna 1 7 . 1 9 . 3 0 ; , ' |«-,, [ V

 U ' 
auch 1 4 . 3 0 „Kora Terry"- . , j c r l«" «| 
Märchen „Das tnplere Sehne,1"., • £ u 

Sellau 1 9 „Der weiße Traum ' .n 't«na 
Tuchlnnen 19 . sonntags auch )•• 4| " B 

brielc Dambrone" . * " Hcuw ,,. . ̂  tirid 
Sondervorstellung „Gipfelst"'?' $ »' , ̂  b e 

Wirkhelm 14 . 1 6 . 3 0 . 1 9 . sond'» , 
1 2 „.Hinge Adler".* f 1* ' Jtir,, 

•1 lugendliche zugelassen. " 1 ,Ut/ »I. ' 
zueclassen • " ! nicht z u c c i a » ^ 

Deutschet 
kochen 

P A R_TJ_I N A_C H R.iS-VJ-̂ f̂ L 
Frauonw*or"k Kalis*- 3 s 1» 4M, , , 
am Dienstag, dem „ « « W f 

1944. nachmittags von > 7 «.i»1\t1'. k

y*lo ., 

Houswlrtschaltllclien tf \"> 2 

der rinuswinscnuiuiuiuH iras,^,-
stelle. Straße der SA. w l ,

f l c | i t c . I {{H»cl 
ler anderem A b e n d b r o t B c r i « ' ^ ^ iWhls. 
Kartofleln. — — r T ^ r I S, 

V E R S C I I I C " c 6 N E f - , V i « <• )E»5.-̂ iijaBrt̂ -"« 
Lohnspinnerei (Streichgarn) ,H?r»««.̂ Kj f U f

n ' 
rei Ubernimmt lauleml Au» IJW u t ' „ A r t zu sofortiger Ausfuhr. „oCii"^flu!<i 

WartonKjenfabrlk übernimm ""„.ni1" I t i . 
1 gc von Betrieben und 

3887 LZ. 

hv» 


